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Das geiſtige Leben боје оно, 


Die heute vorliegenden Berichte über Wirtſchaft, Staatsverfaſſung und 
Kultur Somjetrußlands find wenig zuverläſſig, da ihre Derfafler von vornherein 
mit freundlichem oder feindlichem Vorurteil an die Dinge herangehen. Das gilt 
vor allem für die große Anzahl von Keiſeberichten, die lediglich einen begrenzten 
Aus ſchnitt aus dem ruſſiſchen Leben ſchildern und bei dem ſchnellen Wandel der 
Tuuten Рета те bald überholt find. Beiler erkennbar find ſchon jetzt die 
geiſtige Haltung und die ſozialen und politiſchen Anſchauungen der Bolſchewiſten, 
die den Antrieb und den Kern der äußeren politiſchen, ſozialen und wirtſchaftlichen 
Entwicklung bilden. 

An Literaturquellen ſtehen an erſter Stelle die Schriften der bolſchewiſtiſchen 
Führer zur Derfügung. Ferner ſind die in Sowjetrußland ſpielenden Romane und 
Erzählungen ſehr aufſchlutzreich, da ſie meiſt die Schilderung des ſozialen Milieus 
und der ſozialen und politiſchen Entwicklung zum Thema nehmen. Endlich haben 
wir einige darſtellende Werke über das geiſtige Leben Sowjetrußlands, deren Wert 
allerdings durch Parteinahme und mangelhaften Ueberblick der Verfaſſer gemindert 
iſt. 


Die Schriften der bolſchewiſtiſchen Führer ſind zum großen 
Teil in der „Marxiſtiſchen Bibliothek“ des „Verlages für Literatur und Politik“ 
erſchienen oder werden in nächſter Seit dort neu aufgelegt. Von dieſen Schriften 
können hier nur die bedeutendſten erwähnt werden. Der unbeſtrittene Führer der 
ruſſiſchen Revolution, der die geiſtige und organiſatoriſche Grundlage für den 
Aufbau des Sowjetſtaates legte, iſt Wladimir Illitſch Lenin. Das Lenin-Inſtitut 
in Moskau hat im vorigen Jahr begonnen, die erſte Geſamtausgabe der Werke 
dieſes Mannes zu veröffentlichen. Dieſe ruſſiſche Ausgabe und ihre Ueberſetzung 
ins Deutſche iſt in Papier, Druck und Anlage ausgezeichnet. Der zuerſt heraus- 
gegebene 15, Band enthält das philoſophiſche Hauptwerk Lenins „Materialismus 
und Empiriokritizismus. Kritifche Bemerkungen über eine reaktionäre Philoſophie“. 
Dieſes Werk kann nur von dem mit der Marxiſtiſchen Literatur völlig Vertrauten 
voll verfianden werden. Es braucht ао in Dolfsbüchereien nur auf beſonderen 
wWunſch eingeſtellt zu werden. Anders iſt es mit dem 20. und 21. Bande der 
Geſamtausgabe, die die Aufſätze, Reden und politiſch bedeutſamen Schriften Lenins 
vom Beginn der bürgerlichen ruſſiſchen Revolution im März 1917 bis zur bolfche- 
wiſtiſchen Oktoberrevolution enthalten. Dieſe Bände, von denen der 20. bereits 
erſchienen iſt, werden als geſchichtliche Dokumente der revolutionären bolſchewiſti⸗ 
ſchen Taktik weitere Kreife intereſſieren. Trotzdem iſt für kleinere und mittlere 
Dolfsbüchereien die Einſtellung der Geſamtausgabe im Allgemeinen nicht zu 
empfehlen, da ſie mit wiſſenſchaftlicher Akribie die ganze Fülle der mündlichen und 
ſchriftlichen Aeußerungen Lenins bringt, ohne das Charakteriſtiſche und Wichtige 
berauszuheben. Der „Verlag für Literatur und Politik“ hat daher in der „Marrifti- 
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ſchen Bibliothek“ „Einzelausgaben der Lenin-Werke“ herausgegeben, die die 
wichtigſten Schriften Lenins bringen, oder feine zerſtreuten Aeußzerungen über 
einzelne wichtige Fragen in Sammelbänden vereinigen. Dieſe Einzelausgaben ſind 
allen bisher erſchienenen Ausgaben der Werke Lenins vorzuziehen, da ſie die 
wiffenfchaftliche Ausgabe zur Grundlage haben. Es erſchienen bisher A Bände: 
„Der Imperialismus als jüngſte Etappe des Kapitalismus“, „Agitation und 
Propaganda“, „Ueber Gewerkſchaften“, Lenin-Plechanow, L. N. Tolſtoi im Spiegel 
des Marxismus“. Das eigentliche Programm des Bolſchewismus, Lenins Schrift 
„Staat und Revolution“ iſt bisher nur erſt in der „Politiſchen Aktionsbibliothek“ 
herausgekommen. 

Die Bedeutung Lenins zeigt ſich in der großen Anzahl der Biographen, die 
er bereits gefunden hat. Sie ſollen hier nur kurz erwähnt werden: Die Nachrufe 
feiner Freunde und Mitarbeiter Sinowjew und Trotzki, die Auseinanderſetzungen 
Adlers (In: Max Adler, Helden revolution) und Georg Ёцёйсе mit Lenins 
Syſtem, die Stizze über Lenin in Oskar Blums Sammelbiographie: „Ruſſiſche 
Köpfe“, die vom bolſchewiſtiſchen Standpunkt die Führer der Februarrevolution 
und die Führer der Oktoberrevolution kurz charakteriſieren, die umfaſſenderen 
Biographien Lenins von Guilbeaux und Marcu Daleriu, die beide einen bolfche- 
wiſtenfreundlichen Standpunkt einnehmen, und endlich das Buch des National- 
oekonomen und ehemaligen deutſchen Geſandten in Moskau Kurt Wiedenfeld 
„Lenin und ſein Werk“, das eine ſehr objektive fachmänniſche Darſtellung, weniger 
der Perſönlichkeit Lenins, als vielmehr ſeines ſtaatsmänniſchen Lebenswerkes gibt. 


Die Bedeutung Lenins kommt fernerhin darin zum Ausdruck, daß die 
Bolſchewiſten in ſeiner Lehre die programmatiſche Grundlage ihrer Partei ſehen. 
Der Nachfolger Eenins und jetzige ausfchlaggebende politifche Führer Somjetruß- 
lands J. Stalin hat dieſen „Leninismus“ ſyſtematiſch darzuſtellen verſucht in 
feiner Schrift „Probleme des Leninismus“ (Marxiſtiſche Bibliothek Bd. 5). Stalin 
gibt darin zugleich ſeine eigenen politiſchen Anſchauungen. 


Das „Programm der UMommuniſten (Bolſchewiki)“ wurde in einer ſehr 
klaren, leicht verſtändlichen und überſichtlichen Formulierung von N. Bucharin 
verfaßt. (Verlag für Geſellſchaft und Erziehung, Berlin, Revolutionsbibliothek 
Nr. 5). Bucharin und Prebroſchensky haben dazu eine „populäre Erläuterung“ 
geſchrieben: „Das UBE des Kommunismus. 2. Bd. 1926.“ Um Theorie und 
Praxis der Bolſchewiki vollſtändig zu erfaſſen, iſt es notwendig, die Geſchichte der 
kommuniſtiſchen Partei Rußlands zu kennen. Sie wurde von Sinowjew ſehr klar 
dargeſtellt. Als Ergänzung zu Sinowjews Buch muß Kadeks Broſchüre „Ent- 
wicklung des Sozialismus von der Wiſſenſchaft zur Tat. Die Lehren der ruſſiſchen 
Revolution“ genannt werden. Ein Kulturprogramm der Bolſchewiki hat der 
Volkskommiſſar für Volks-, Bildungs-, Erziehungs- und Aunſtfragen Lunatſcharski 
in feiner Schrift „Die Kulturaufgaben der Arbeiterklaſſen. Allgemein menſchliche 
Kultur und Klaffenfultur“ zu entwickeln verſucht. Eine ſehr intereſſante Schrift ЦЕ 
Trotzkis „Fragen des Alltagslebens“. Es ut der Verſuch, für das per ſönliche 
alltägliche Leben (Ehe und Familie, Vergnügungen und zeremonielle Feſte) auf 
rationalem Wege neue Formen zu finden, die die alten bürgerlichen erſetzen können 
und der kommuniſtiſchen Anſchauung und Geſellſchaft entſprechen. 


Wie weit dieſe neuen Lebensformen ſich ſchon entwickelt haben, lernt man 
am beſten durch die reihe Romanliteratur kennen, in der die fomjet- 
ruſſiſchen Derhältniffe geſchildert werden. Dieſe Romane geben durch ihre unmittel- 
bare Schilderung des Lebens und der Menſchen oft mehr Einblick in Seele und 
Geiſteshaltung der bolſchewiſtiſchen Geſellſchaft, als es darſtellende wiſſenſchaftliche 
werke vermögen. Es kann hier nur auf einige Beiſpiele hingewieſen werden, durch 
die die Verſchiedenartigkeit und der Umfang dieſer Romanliteratur erkannt wer- 
den kann. Die Romane find meiſt im „Verlag für Literatur und Politik“ oder im 
Malik-Verlag erſchienen. Das nach Form und Gehalt vollendetſte Epos der 
Geſchichte Sowjetrußlands von der Sktoberrevolution bis zur Nep- Politik ій 
Gladkows „Zement“, Der Held dieſes Romans iſt die kommuniſtiſche Arbeiterſchaft. 
Den vorrevolutionären Kleinbürgern, die neue Sowjetbourgeoiſie und die Somjet- 
bürokratie ſchildert Ehrenburgs „Michael Lykow“, die Bauern Lydia Sejfuillina in 
„Wirinea“, die Soldaten Fadeſews „Die Neunzehn“ und Babels „Budjonnys 
Reiterarmee“, Die neue Erotik, Familie und Stellung der Frau behandelt die 
ruſſiſche Dolfsfommifjarin Alexandra Kollontay in dem Novellenband „Wege der 
Liebe“. Das Verhalten der alten Geſellſchaft zum Sowjetſtaat nimmt Marietta 
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Schaginian im „Abenteuer einer Dame“ zum Thema. Ein Bild der neuen Jugend 
und der kommuniſtiſchen Erziehung in der Schule ſchildert Sejfullina „Der Aus- 
reißer“ und vor allem Onjewa „Tagebuch des Schülers Жойўа Rjabzew“, das aus- 
gezeichnet deutlich macht, wie ſehr die Sowjetſchule eine völlige Umkehrung aller 
„weſtlichen“ pädagogiſchen Grundſätze und Bildungsziele erſtrebt. Das zuletzt 
genannte Buch iſt im „Verlag der Jugendinternationale, Berlin“ erſchienen. In 
dieſem Verlag ſind faſt alle Bücher über die ruſſiſche Jugend, die ruſſiſche Schule 
ſowie die kommuniſtiſche proletarifche Jugendliteratur (Erzählungen, Gedichte, 
Lieder, ja ſogar {фоп Märchen und Bilderbücher) herausgekommen. 

Die bisher genannten Romane find ſämtlich von Schriftſtellern verfaßt, die 
pofitio zum Bolſchewismus ſtehen, es iſt jedoch für faſt alle charakteriſtiſch, daß fie 
die Schäden und Mängel des Sowjetſyſtems, den unfruchtbaren Bürokratismus, 
die ungeheure Korruption, die relativ ſchlechte wirtſchaftliche Lage der Arbeiter 
ſehr offen ſchildern. Man Фатих daher kaum von ſogenannter „Tendenzliteratur“ 
ſprechen, da der Grundantrieb der Künftler ein durchaus ethiſch-politiſcher Ці und 
die Wirklichkeit der Tendenz zuliebe nicht gefälſcht wird. Der künſtleriſche Wert 
der genannten Romane іў ſehr verſchieden. Sie find zum Teil, jo 3. B. das Tage- 
buch des Schülers Koftja Rjabzew, weniger Kunftwerf als vielmehr Dokument der 
Wirklichkeit. 

Den Terror der ruſſiſchen Revolution, das Elend der Bevölkerung und die 
Auflöſung aller alten ſittlichen Bindungen, kurz das Chaos des Uebergangs iſt das 
Thema einiger neutral oder ſowjetfeindlich eingeſtellter Dichter. (Z. B. Joſef 
Keffel: „Die rote Steppe“, Hallinifow: „Frauen und Mönche“, Schmeljow: „Die 
Sonne der Toten“.) 

Das beſte darſtellende Werk des geiſtigen Dorfriegsrußland find Karl Nötzels 
„Grundlagen des geiſtigen Rußlands“. Derfuche einer Pſychologie des ruſſiſchen 
Geiſteslebens“. Das Buch іі ſchon vor dem Kriege geſchrieben. Für den in einem 
Anbang behandelten Bolſchewismus hat Nötzel, der von der deutſchen idealiſtiſchen 
Philoſophie und Lebensauffaſſung herkommt, kein Derftändnis. Das Gleiche gilt 
für den Verfaſſer der „Geſchichte der ruſſiſchen Literatur“ Artur Luther, der in 
einem 1918 gehaltenen Vortrag „Die geiſtige und politiſche Vorſtellungswelt der 
Bolſchewiki im Zuſammenhange der Strömungen in der ruſſiſchen Geſellſchaft für 
Literatur“ behandelt. 

Die eigentlichen Werke, die bisher den Geiſt des Bolſchewismus zu enthüllen 
verſuchen, find die Werke Paquets, Fülöp-Millers, Jungs und Mautners. An 
Paquets „Geiſt der ruſſiſchen Revolution“, das ſchon 1919 erſchien, іў die perfön- 
liche geiſtvolle Stellungnahme des Autors wertvoll, die in das Problem einführt. 
Fülöp-Miller hat als erſter verſucht, ein umfaſſendes Bild der Weltanſchauung und 
der kulturellen Leiſtung der Belſchewiſten zu geben (Geiſt und Geſicht des 
Bolſchewismus, 1926). Er bemüht {іф um eine objektive Schilderung, fein indivi⸗ 
dualiſtiſcher Standpunkt (F. M. Ці ein Anhänger Doſtojewkis) ift jedoch unver- 
kennbar. Wilh. Mautner hat in ſeinem Buch: „Der Bolſchewismus. Voraus- 
ſetzungen, Geſchichte, Theorie. Zugleich eine Unterſuchung feines Derhältniffes 
zum Marxismus“ lediglich die Theorie des Bolſchewismus auf Grund der Schriften 
ihrer Führer ſyſtematiſch darzuſtellen verſucht. Für Dolfsbüchereien eignet ſich 
Mautners Buch mit feiner polemiſchen, minutiöfen Unterſuchung nicht. Ein kurzes 
überſichtliches Bild des neuen Rußland gibt Fr. Jung in ſeinem in der Sammlung 
„wege zum Wiſſen“ (Ullſtein) erſchienenen Büchlein „Das geiftige Ruß land von 
Heute“. Er fieht das geiſtige Fundament Somjetrußlands, auf dem alle ſeine 
Inſtitutionen fußen, allein im hiſtoriſchen Materialismus. 

Die Beamten, Gelehrten und Politiker Sowjetrußlands, die an leitender 
Stelle an dem Aufbau des kulturellen Фебепе mitwirkten, haben in dem Sammel- 
band „Das heutige Rußland, 1917—1922, Wirtſchaft und Kultur in der Darſtellung 
ruſſiſcher Forſcher“ über ihre Arbeit berichtet. So wird die ruſſiſche Literatur von 
Lunatſcharski behandelt, andere Aufſätze befaſſen ſich mit dem Büchereiweſen, der 
Kunſt, dem Theater und dem Schulweſen Sowjetrußlands. Endlich {еі auf einen 
Bericht Frau Kollontays „Die Arbeiterin und Bäuerin in Sowjetruß land“ (Kleine 
Bibliothek der ruſſiſchen Korrespondenz) hingewieſen. 


Dr. Brandt, Opladen. 


І. Aus dem ſchöngeiſtigen Schrifttum. 


1. Heimatromane: 


Lauff, Joſef von, Perdje Puhl. Roman vom Niederrhein. 
Berlin: Grote 1927. 450 5. Leinen M 7.50 


Den Inhalt dieſes Romans wiederzugeben, erübrigt іф. Es handelt ſich 
um ein unerquickliches Machwerk, das für eine Einſtellung an einer Bücherei nicht 
infrage kommt, auch nicht in niederrheiniſcher Gegend als „бета етапи“, Eine 
unerfreuliche Miſchung von gewollter „Derbheit“ geſpreiztem „rheiniſchem Froh 
ſinn“, von unechter Religioſität und häßlicher, ans Lüſterne ſtreifender Erotik 
widert den Leſer an. Langfeldt. St.⸗B. Mülbeim⸗Ruhr. 


Rotermund, Elfriede, God ber Godberſen. Hamburg: Ernte⸗ 
Verlag 1928. Leinen M 6.20 


Dieſer Halligroman verrät eine beſtimmte religiöfe und pädagogiſche Ten- 
denz. Die Halligen find eine Welt für ſich, in deren Geſetze und Erſcheinungs⸗ 
formen einzudringen für jeden Freund urwüchſigen Volkstums und unberührter 
Natur unendlich reizvoll iſt. Wenn aber wie in dieſer Erzählung die volkstümliche 
Schilderung von außen hineingetragen wird, anſtatt (іф aus den Geſchehniſſen 
unmittelbar zu ergeben, dann wirkt іе unlebendig, lehrhaft. Weltanſchaulich müßte 
dieſes Buch, wenn es künſtleriſch wäre, ungeheure religiöfe Antriebe vermitteln; 
aber wir dürfen die Kämpfe und Siege dieſer Glaubenshelden, die in allem Wechſel 
ihres Geſchicks die unwandelbare Gnade Gottes preiſen, nicht miterleben, ſind 
keinmal Seuge ihres Kingens, das ſie zu Ueberwindern ihres Schickſals macht. So 
fällt eine eigentliche Entwicklung und pfrchologifche Vertiefung fort, und nur am 
äutzeren Verlauf ſeines Lebens formt ſich uns das Bild Godber Godberſens, des 
Halligpaftors und feiner Sippe. Einzelne dichteriſche Anſätze fehlen nicht: in 
Naturſchilderungen, Stimmungen und Situationen, die manchmal mit impreffio- 
niſtiſcher Deutlichkeit erſtehen, oder in der kleinen Epiſode, die Godbers Verhältnis 
zu feinem Sohn enthüllt. Dieſer Мог? ій überhaupt die einzige Geſtalt, die Leben 
gewinnt. 

So bleibt, wenn man das Ganze, beſieht, „ein Bärtchen hinter Mauern“, 
trotz der Meer- und Schickſalsſtürme, von denen fo viel die Rede iſt. Solche Unter- 
haltungsromane im Stil der Maltzahn oder Rüdiger find nur für einen gleichge- 
ſtimmten engen Kreis verdaulich. Wir haben Bücher, deren religiöfe Wirkung 
tiefer und überzeugender iſt. Bepreiß, Bielefeld. 


2. Geſellſchaftoromane: 


d 
Dos рабо», John, Drei Soldaten. Roman. 3. Malik-Derl. 
1922. 341 5. Leinen M 5.50 


Nach Barbuffes „Feuer“ war dieſes Werk lange Seit in Deutſchland als 
weltkriegsroman berühmt und verdient dieſen Ruhm durchaus. Es iſt das Ergebnis 
des Militarismus, ſonderbarerweiſe von einem Amerikaner in dem amerikaniſchen 
Heer erlebt. Der Menſch wird zur Maſchine herabgewürdigt, die alles Individuelle 
aus ſchaltet; das hinwiederum rächt іф dafür, in dem es і dem Mlechanismus 
als Ganzem widerſetzt und ihn dadurch zerlöchert. Der Normalmenſch vermag ſich 
eine Weile einzuordnen, wie Fuſelli es verſucht, anpaſſungswillig in feiner auf- 
ſuggerierten Begeiſterung und in der Hoffnung auf ſchnelle Beförderung. Die 
Beförderung bleibt aus, die Geduld verſagt, er reißt aus ohne Urlaub, und was 
ihm bleibt, Ці: eine Syphilis. Chrisfield, der geſunde Bauernburſche verfolgt 
eigene Rachepläne, nachher intereſſiert ihn der Streit der Nationen nicht mehr 
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beſonders, er leidet darunter. Schlimm fteht es um Andrews, den geiftigen Men- 
ſchen, der eine Weile gegen beffere Einficht den Kriegsmann fpielt, aber es paſſiert 
ihm etwas Schreckliches: er vergißt einmal іп der Erregung einen Dorgeſetzten zu 
grüßen. Er wird deshalb „geſchliffen“ wie ein Vieh, kommt ins Arbeitsbataillon, 
wo menſchenunwürdige Derhältniffe herrſchen, bricht mit feinen Nerven völlig 
zuſammen, deſertiert, und man weiß, was ihn ereilen wird. 

Das Buch iſt garnicht tendenziös geſchrieben; man ſpürt die abſolute Sach- 
lichkeit und Wirklichkeitstreue auf jeder Seite, und ich kann mir Menſchen denken, 
die ſich dabei beruhigen, „das ЦЁ der Krieg“, andere aber werden von dieſer kalten 
Maſchinerie eine grauenhafte Difion haben. Für jede B.- B. 

Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


Dreiſer, Theodore, Sine amerikaniſche Tragödie. Roman. 
B., W.: P. Sſolnap 1927. 5 Bde. Lwd. A 15.— 


Der Verfaſſer gilt in feiner Heimat Amerika als einer der beſten Stiliſten 
engliſcher Sprache. In der vorliegenden deutſchen Ueberſetzung wirkt dieſes Werk 
in ſeiner Breite und Stoffbehandlung eher deutſch als amerikaniſch. Es iſt ein 
Entwicklungsroman eines jungen Mannes aus den unteren Areiſen, der feinen 
weg machen ſoll wie viele junge Amerikaner: geringwertige Schulbildung, aber 
möglichſt тајф viel Geld verdienen. Er wird Hotelboy und erreicht ſchnell das 
Ideal der meiſten jungen Leute in Amerika wie in Deutſchland, flott 
leben und den Kavalier ſpielen; an den Partnerinnen mit den gleichen 
flachen Idealen fehlt es auch nicht. Einmal jedoch, ſchon etwas reifer geworden, 
trifft er auf ein Mädchen anderer Art, und hier wird das Spiel ernſt, es hat 
Folgen, der junge Mann verliert den Kopf und läßt ſeine Geliebte bei einer 
Bootsfahrt ertrinken. Der ganze dritte Band iſt der Aufdeckung des Verbrechens 
und der inneren Läuterung des Täters gewidmet. 

Ich halte das Buch für ganz befonders geeignet, es jungen Menſchen beider⸗ 
lei Geſchlechts vom 18. Lebensjahr ab in die Hand zu geben. Mag es auch in 
Amerika ſpielen, die ganze peinliche Sachlichkeit in der Schilderung des Geſell⸗ 
ſchaftlichen wie des Seeliſchen wird unbedingt die Wirkung ausüben: das biſt du 
und deinesgleichen. And ein drohendes Mene Tekel ſteigt auf. Für jede B.- B. 

Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


Dreyer, Mar, Das himmelbett von Bilgenhöh. Ein 
leichtherziger Roman. Leipzig: Staackmann 1928. 258 5. 
Preis: br. M 5.—, Lwd. Й 5.— 


Mehr Satire als Humor, aber wenigſtens luſtige Satire. Ein Autounfall 
hat eirem bejahrten, aber noch jung fühlenden Gutsbeſitzer nicht bloß einige 
Unochenbrüche, ſondern eine Anzahl erbluſtiger Verwandten eingebracht. Deren 
unverhüllte Gier bringt ihn auf den Gedanken, ihnen nach ſeiner Geneſung 
wenigſtens ein hübſches Sommerhaus mit Garten, idylliſch am Meeresſtrand 
gelegen, zu ſchenken — aber zu gleichen Teilen und unverkäuflich. Wenn ſie von 
dieſem Beſitz einen Nutzen haben wollen, müſſen ſie im Sommer alle zugleich dort 
wohnen, ſich ſelbſt zur gegenſeitigen Strafe und Erziehung. Das Verhängnis 
nimmt denn auch ſeinen Lauf. Und während dort der allgemeine Krach ausbricht, 
auch 2 Ehen ſich löſen, gewinnt der Erbonkel ſich noch eine junge Frau, die 
KUrankenſchweſter, die ihn in feiner Krankheit gepflegt. Der Gedanke iſt nicht übel 
durchgeführt. Etwas weniger Kraßheit in der Chara'terſchilderung einzelner Per- 
ſonen hätten das Ganze noch gehoben. Aber Leſer, die Entſpannung ſuchen, werden 


das Buch mit Vergnügen durchfliegen. Dr. Schumm, Krupp-B. 
Бета, Hans, Die Halbgöttin und die Andere. Roman. 
Leipzig: L. Staadmann 1926. 347 S. Leinen A 7.— 


Ein friſcher, lebendiger, gewandt geſchriebener Wandervogelroman. Rein- 
hardt Mylius, die ſympathiſche Hauptaeftalt des Buches wird in feiner Entwick- 
lung von den Hnabenjahren bis zum Mannesalter begleitet: Gymnaſium, Krieg, 
Gefangenſchaft, Studium, Werkarbeit im Bergwerk und Führung einer Jugend- 
gruppe. Er ſteht zwiſchen zwei Mädchengeſtalten, die eine ein warmes, lebensvolles, 
ſchönes Geſchöpf Ці Eveline, Ме „Ба Рап“; die „Andere“, ein ſtilles, in ſich 
gekehrtes tief innerlich veranlagtes Mädchen, heißt natürlich Martha, daneben eine 
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Reihe anderer Geſtalten aus der Jugendbewegung. Das Buch ut im Ganzen 
feſſelnd geſchrieben, wenn es auch nicht tief in das Problem der Jugendbewegung 
hinunterleuchtet. Seine beſten Werte liegen eigentlich in Landſchaftsſchilderungen 
und Stimmungsbildern, intereſſant ſind auch die Schilderungen aus dem Leben 
und Ringen der Bergarbeiter aus dem rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriebezirk. Das 
Buch iſt wie geſchaffen für die heranwachſende männliche und weibliche Jugend, 
weil es Fühlung mit dem Leben hat und dabei jugendlich beſchwingt iſt. 
Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


Kaftein, Joſef, Melchior. Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman. 
Bremen: Frieſen⸗Verl. 1927. 422 5. Leinen A 6.— 


Julius Kasenftein, der Verfaſſer, hat mit dieſem Buch einen brauchbaren 
UKaufmanns roman geſchrieben. Eberhard Melchior, der junge Bremer Patrizierſohn, 
verfucht vergeblich, ſich den Banden der ehrwürdigen Tradition zu entziehen. Nach 
einigen tollen Jugendſtreichen, in edler Begeiſterung für das Gute und Edle 
begangen, zwingt ihn der vom Vater diktierte dreijährige Aufenthalt in Guyana 
ins Alltagsjoch der Arbeit. Er wird ein noch verbiſſenerer Kaufmann als feine 
Vorfahren es waren. Selbſt ſeine freiere, weiter angelegte Gattin vermag ihn vor 
der eintretenden ſeeliſchen Verarmung nicht zu bewahren. Seine große Stiftung 
für Kunſt und Wiſſenſchaft in der Vaterſtadt bleibt daher eine leere Geſte. 

Dem bedeutenden Vorwurf des Romans hat der Derfaffer nicht voll gerecht 
zu werden vermocht. Die Hauptcharaktere werden nicht entwickelt, ſondern ſtehen 
auf verſchiedenen Entwicklungsſtufen unvermittelt vor einem. Manches an Situa- 
tionen iſt unwahrſcheinlich, die Geſpräche z. B. über die ſoziale Frage ſind flüchtig, 
über Kunſt ſtreifen ſie das Banale. Die Sprache iſt ohne rechte Farbe, mitunter 
kitſchig, beſonders wenn „Dämoniſches“ geſchildert wird. 

Da aber der Vorwurf und die Geſinnung, in der er behandelt wird, ſo 
anſtändig ſind, die Fabel eine geſunde Spannung hat, iſt das Buch ſchon in 
kleineren Büchereien gut zu gebrauchen. Langfeldt, Mülheim⸗Ruhr. St.⸗B. 


Autzleb, Hjalmar, Die Hoch wächter. Ein Zeitroman. Hamburg, 
Berlin: Hanſeatiſche Derlagsanftalt 294 5. Leinen A 5.80 


Das Buch ſchildert junge Studenten aus Ureiſen der Freideutſchen Jugend. 
wer ſelbſt der Jugendbewegung nahe geſtanden hat, wird es bedauern, daß der 
Derfaffer an allen Werten jener Bewegung vorbeifieht und den echten fittlichen 
Ernſt völlig verkennnt, von dem die beſten und die meiſten dieſer jungen Menſchen 
durchdrungen waren. Der in dem Buch geſchilderte Führer Ці ein Herrbild; natür- 
lich mag es da und dort ſolche Geſtalten gegeben haben, aber ſie waren Aus- 
nahmen. Ueberhaupt macht es іф der Derfaffer etwas leicht, mit feiner humo- 
riſtiſch-ironiſchen Darſtellungsmethode; es iſt ſicher notwendig, die ſentimentalen 
Gefühlsentgleiſung des nüchternen Durchſchnittsmenſchen als billige und unechte 
Romantik zu verhöhnen, aber es iſt bedauerlich, wenn das Wenige in unſerem 
Zeitalter, was vor einem künftigen Kichterſtuhl als pofitiver Wert vertreten werden 
könnte, feiner Auswüchſe und Unvollkommenheiten wegen zur Gewiſſensberuhigung 
des braven Pfahlbürgers, der „Gott ſei Dank“ zwar Schweinereien aber keine 
geiſtigen Revolutionen mitzumachen bereit ій, auch noch durch billigen Spott ver⸗ 
ächtlicht gemacht wird. Immerhin ſteckt echter humor in dem gewandt geſchriebenen 
Buch, und um einiger liebevoll gezeichneter Geſtalten willen mag man es auch 
für die D.-B. empfehlen. Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


Lawrence, D. D. Liebende Frauen. Ein Roman. Vebertr. 
von T. Mutzenbecher. Leipzig: Inſelverlag 1927 658 5. 

Leinen A 8.50 

Es ſoll gegen den Kult Galsworthys, der augenblicklich in Deutſchland 
herrſcht, nichts eingewandt werden, feine Forſpte-Saga iſt unbeſtreitbar ein 
hervorragendes Werk. Man ſollte jedoch darüber den größeren und tieferen eng- 
liſchen Romandichter Lawrence nicht vergeffen. Von feinen Romanen, die alle 
in den N. B. beſprochen find, iſt wohl „Söhne und Liebhaber“ (vgl. N. B. Ig. 5, 
S. 56) der klarſte und am leichteſten zugängliche. Der vorliegende erfordert etwas 
Mühe, um hinter feinen letzten Sinn zu kommen. Dann aber werden feine Men- 
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ſchenfiguren ſo unheimlich lebendig, баб fie nicht mehr leicht aus dem Gedächtnis 
ſchwinden. Es dreht ſich um die Liebe zweier Paare. Die Männer erſcheinen 
etwas bekadent, weil fie zur letzten Kon ſequenz ihres Typs entwickelt find. Der 
eine alles zerſetzender Intellektualiſt, dennoch abſoluter Ehemann, weil er der 
ſchöpferiſchen, treibenden Phantaſiekräfte der kultivierten Ehefrau bedarf; der 
andere der geborene Liebhaber, dem die Frauen zulaufen, und der doch den treuen 
weiblichen Kameraden brauchte und vielleicht auch noch den männlichen, um nicht 
haltlos zu werden. Sodann die Frauen, zwei Schweſtern, beide berufstätig und 
grundſätzlich der Ehe abgeneigt, dennoch die eine innerlich ſo ſehr Ehefrau, daß 
fie ſpäter nicht einmal mehr Freundſchaftsgefühle ihres Mannes zu andern Män- 
nern dulden und begreifen kann. Endlich die andere Schweſter, Gudrun, die 
Künftlerin, auch Lebens- und Liebeskünſtlerin, die innerlich unglücklich wird, wenn 
Gefühle und ihr Ausdruck zu Gewohnheiten erſtarren ſollen. 
wer ſich zuerſt an der Breite und Sprödigkeit dieſes Romans ſtößt, der 
überlege ſich einmal, wie lange es her iſt, daß er nicht mehr in einem Roman 
problematiſch zerriſſene und dennoch tiefe und wertvolle, lebenswahre und nicht 
konſtruierte Perſonen angetroffen hat, und dann Теје er hoffnungsvoll weiter. 
Sulz, St.⸗B. еп. 


Morand, Paul, Lewis und Irene. Roman. L., W.: Herz- 
Verlag 1924. 227 5. Geh. M 2.50, Halbl. M 3.50 


„Die Liebe iſt nicht mehr jene gepflegte Beſchäftigung, die wir gekannt 
haben. Wie bei allen Dingen, man hat keine Seit mehr“, das iſt das Thema des 
Buches. Lewis und Irene ſind nüchterne Börſen- und Geſchäftsmenſchen, das 
Baben bedeutet alles, das Sein nicht viel; auch die Liebe — jeder Köter hat ja das 
Recht, das Wort zu mißbrauchen — wird in ihren Händen eine Geſchäftsſpeku⸗ 
lation, aus der alten Liebe wird eine neue A.-G. Eine witzige und amüſant zu 
leſende Spötterei. der Stil iſt knapp und zeichnet Typ und Situation treffſicher. 
Trotz ihrer Nüchternheit find die beiden Hauptgeſtalten nicht unſympathiſch, und 
man bleibt in Heiterkeit menſchlich intereſſiert an der auf- und abſteigenden 
wellenlinie ihrer Gefühlsbeziehungen, die і jo ſchön zur Geſchäftsfreundſchaft 
zurückfinden, woher ſie gekommen ſind. 

Für jeden, der Sinn für Humor und Ironie hat, da es immer in den 
Grenzen des guten Geſchmacks bleibt. Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


Schworm, Karl, Es liegt eine Krone im tiefen Rhein. 
Roman aus deutſcher Vergangenheit und Zukunft. München⸗ 
Grünwald, Haus Lhotzky Verlag 1928. 555 5. 

Geh. A g. —, Lwd. Й 6.— 


Der Untertitel des Buches läßt mehr erwarten als der Roman tatſächlich 
bietet. Die ganze Handlung ſpielt in naher Zukunft — unmittelbar nach der 
Befreiung Deutſchlands aus der Hnechtichaft, in die es durch den Derfailler Ver- 
trag geſtürzt wurde. Wir ſehen hochſtehende Menſchen an der Arbeit für den 
Wiederaufbau und die Feſtigung des neu erſtandenen Reiches deutſcher Nation. 
Die Verbindung mit der Vergangenheit iſt in etwas myſtiſch-phantaſtiſcher Weiſe 
durch die alte Sage vom Nibelungenhort und der Aſenkrone hergeſtellt, die Hagen 
einſt in den Rhein verſenkte. Das Buch iſt von warmem vaterländiſchen Geiſte 
beſeelt und tritt für die völkiſche Raſſentheorie ein. Durch eine techniſche Erfin⸗ 
dung — das Miraculum magnum — wird die Handlung außerordentlich ſpannend 
geſtaltet, ſodaß das Buch auch als gute Abenteuer-Lektüre verwendet werden Рапп. 
Die Diktion erinnert manchmal an Karl May, die humoriſtiſche Geſtalt des alten 
Kellermeifters wirkt bei dem hohen Ernſt der übrigen Helden nicht immer glücklich; 
für kleine Büchereien entbehrlich. Dr. Boshart, Duisburg-Meiderich. 


Sinclair, Upton, Jimmy Higgins. Roman. Berl.: Malik⸗ 
Verlag. 338 S. L. И 4.80 

In dieſem Jahr feiert der berühmte Amerikaner feinen 50. Geburtstag. Aus 

einer alten verarmten Offiziersfamilie der D, St. ſtammend, hat ſich das alte 
tapfere Soldatenblut für einen Kampf von ungeheuerem Ausmaß eingeſetzt, den 
Mampf für Sauberkeit und Gerechtigkeit. Als im Jahr 1906 fein „Sumpf“ erſchien, 
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erregte er ungeheueres Aufſehen, und der Verfaſſer wurde hinfort als „Schmutzauf⸗ 
wirbler“ geächtet. Aber mögen Menſchen mit weniger feinfühligem Gewiſſen aus 
Bequemlichkeit im geſellſchaftlichen Dreck erſticken, ſo iſt es immerhin keine Schande, 
durch ſein inneres Sauberkeitsgefühl gezwungen zu ſein, den Schmutz aufzuwirbeln, 
um nicht wehrlos darin zu ретјашеп, Die beiden Werke: „König Kohle“ (1917) 
und „Jimmy Higgins“ (1919) bedeuten den Aufſtieg des Kämpfers zum großen 
Erzähler, der mit dem „Petroleum“ (1927) vorläufig ſeinen Gipfelpunkt erreicht 
hat. Der vorliegende Roman ift ein Weltkriegsroman, vom amerikaniſchen Stand- 
punkt aus geſehen; für uns Deutſche dadurch beſonders intereſſant, daß er den 
zähen Kampf der amerikaniſchen Deutſchen, (in erſter Linie der Arbeiter) für die 
amerikaniſche Neutralität ſchildert und den völligen Zuſammenbruch des Glaubens 
an die deutſche Sache nach Breſt Litowsk. Das Schickſal Jimmy Higgins im 
Krieg ſelbſt Ні typifches Soldatenſchickſal und wächſt zur Größe des Märtprertums, 
als der kleine Amerikaner zum Kampf gegen feine Klaffen- und politifchen Glau- 
bensgenoſſen in Rußland geführt werden ſoll. Wer die grauenhaften Dinge, die 
ſich in Sinclairs Romanen gelegentlich abſpielen, für unmögliche Ausgeburten 
dichteriſcher Phantaſie hält, ſei darauf hingewieſen, daß kein Erzähler ſo wie er 
auf dokumentariſche Wirklichkeit Wert legt, ſchon deshalb, weil keiner wie er dieſen 
Blick für die Realitäten des Lebens und dieſe ungeheuere Stoffkenntnis beſitzt. Aus 
der Tiefe des Gemüts heraus kann man natürlich keine Seitromane ſchreiben. 

Das vorliegende Werk muß in jeder D.-B, zu finden fein, Für Männer, 
die mit offenen Augen im Leben ſtehen, wird es ein ſtarkes Erlebnis ſein. 


Sulz, St.-B. Eſſen. 


3. Entwicklunas⸗ und phychologiſche Romane: 


Erskine, John, Adam und Фра. München: Kurt Wolff. 554 S. 
Geh. A 4.50, Lwd. M 7.50 


Dem erſten Band dieſes amerikaniſchen Derfaffers (раі. dieſen Ig. S. 105) 
iſt bald ein zweiter gefolgt, eines der köſtlichſten und liebenswürdigſten Bücher 
unter den Erſcheinungen der letzten Zeit. Es iſt die Geſchichte von Adam und 
Фра im Paradies, erweitert durch die Lilith der gegende. Aber man denke um 
Gottes willen nicht an eine Romanvariante Kellerfcher Legenden oder an einen 
der kulturhiſtoriſchen Romane vom erſten Menſchen. Nein, dieſe Eva ift ſchon im 
Paradies eine richtige Dame, der nur „die gute Geſellſchaft“ fehlt, und Adam der 
richtige Mannestölpel und ideale Ehemann, (die andere Sorte iſt in der Parabiefes- 
legende noch nicht vorgeſehen). Und nun Lilith, die naturnahe Frau mit den 
tiefwurzelnden Inſtinkten, die ſie dem Mann unendlich überlegen machen, und 
entſprechend wenig Veranlagung für Fortſchritt und Siviliſation. Die Legende 
ſpricht ihr die Seele ab. Der Verfaſſer meint, es ſei mehr das Temperament, das 
Eva vor Lilith voraushabe, und wir bedauern mit dem Derfaffer aufrichtig, daß 
die Geneſis durch Nichterwähnung der Lilith ſchon die Fukunft vorausgefehen 
habe, weil nämlich ein ſolches natürliches Weſen garnicht mehr exiſtiere. 

Für Gebildete und Ungebildete gleich empfehlenswert. Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


d 
Ginzkey, Franz Karl, Der Gott und die Schauſpielerin. 
Leipzig:: Staackmann 1928. 195 5. Leinen A 5.— 


Die Fabel dieſer myſtiſchen Erzählung: eine junge Schauſpielerin, die ſich 
aus Gutmütigkeit und vermeintlicher Verpflichtung zur Dankbarkeit zur Geliebten 
eines bejahrten Geldmannes hergegeben hat, wird ſich unter dem Einfluſſe eines 
Dr. Soma des Unwürdigen ihres Derhältniffes bewußt und will (Ф daraus löſen. 
Durch Sufall wird ſie bei der letzten Auseinanderſetzung, zu der ihr erpreſſeriſcher 
Bruder hinzukommt, von deſſen Kugel (die ihrem bisherigen Mäcen gilt) getroffen. 
Als fie auf der Totenbahre liegt, wirft ihr Seidenäffchen bei feinem verzweiflungs⸗ 
vollen AUmherrennen die brennenden Kerzen um und verurfacht einen Brand, in 
dem das Haus mitſamt der Toten in Flammen aufgeht. Dieſe Geſchichte iſt nun 
aber verwoben mit dem Gedanken der goethiſchen Ballade „Der Gott und die 
Bajadere“. Dr. Soma iſt niemand anders als die Inkarnation des altindiſchen 
Gottes (daher fein Name). Was Zufall erſcheint, ift fein Werk. — So iſt eine 
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Erzählung von eigentümlichen Swittercharakter entſtanden (halb realiftifch-pfycho- 
logiſche Darſtellung, halb Alärchen), die nicht recht befriedigt. Zudem wird gerade 
das Walten metaphyſiſcher Kräfte nicht innerlich aufgezeigt, ſondern eben behauptet. 
Es darf aber betont werden, daß auch іп dieſem Werke die feine, zarte ſtimmungs- 
volle Erzählungskunſt des Verfaſſers zur Geltung kommt, јо daß es trotz der 
genannten Bedenken manche Leſer befriedigen wird. Dr. Schumm, Urupp⸗B. 


Gunnarſſon, Gunnar, Die Leute аці Bora, Roman. A. d. 
Däniſchen von J. Sandmeier. München: Langen 1927. 
466 5. Seinen A 10.-- 


Gunnarſſon, Gunnar, Sieben Tage Finſternis. A. d. 
Däniſchen von E. von Hollander. Berlin: Univerfitas 1927. 
515 S. Leinen A 7.— 


Die Werke des Isländers Gunnarſſon zeichnen ſich aus durch eine tiefe 
Menſchlichkeit. Sie geht zuſammen mit der Einſicht des Dichters in die Unzuläng- 
lichkeit aller Vernünftigkeit, mit einem wegſicheren Zurüdfinden auf den irratio- 
nalen Kern alles menſchlichen Tuns und läßt die tiefe Verankerung des Indivi- 
duums in unergründbaren Gegebenheiten ahnen. Wo der Menſch in frevelhafter 
Dernünftigfeit feine Verſtrickung in überperſönliche Zuſammenhänge zweifelnd zu 
entwirren oder ſich aus ihnen zu löſen trachtet, da rächt ſich ſolches Beginnen 
bitter. 

In beiden Büchern gibt der Schauplatz, Island, dem Erzählten einen eigen- 
artigen Reiz. Im erſten begleitet Gunnarſſon eine angeſehene Familie, die Könige 
des Hirchfpiels durch 45 Jahre hindurch, von Oerlygur a Borg, dem „Reichen“, 
über Ormarr, dem älteſten Sohn, und Кен, deſſen Bruder, bis zum zweiten 
Oerlygur, Aetills unehelichem Sohn, dem „jungen Adler“. In dieſen Kindern 
eines alten Geſchlechts, das immer vor allem auch im Guten dem ganzen Tal ein 
Vorbild war, iſt ein zwingender Trieb, aus dieſen alten Grenzen der ruhigen Herr- 
ſchaft über die Gemeinde herauszutreten: So geht Ormarr fort, um im Ausland 
ein berühmter Geiger zu werden. Als er das Siel gerade erreicht hat, gibt er den 
Beruf auf. Er wird nun Schiffsreeder. Nach der erſten ſelbſterworbenen Million 
gibt er abermals auf. Sein Ehrgeiz iſt befriedigt. Er kehrt gerade rechtzeitig in 
die Heimat zurück, um die Stütze des alternden Vaters zu werden und ihm zu 
helfen, als Bruder Кен! verzweifelt und leichtjinnig-verbrecherifch die Feſſeln der 
uralten ſtolzen Familienüberlieferung ſprengt und Schande über das Haus bringt. 
Sera Жени wird nach 20 jähriger Buße, unruhig in Island als Pilger umherwan- 
dernd und zu der legendenumwobenen Geſtalt Gaſts des Einäugigen werdend, 
ſterbend wieder in die ausgeſöhnte Familie aufgenommen. Seinem Sohn wird der 
Hampf mit dem ſchrankenloſen Individualismus durch Ormarrs Hilfe, der jetzt 
in edler Beſcheidenheit das Haupt der Familie iſt, erleichtert. Innerhalb weniger 
Tage fällt hier die Entſcheidung. 

So ſchön das Werk in Einzelſzenen iſt, die allerdings in der Darſtellung des 
Adels dieſer großen Führernaturen etwas weiter gehen als was geſund und glaub- 
haft iſt, ſo iſt es doch nicht eigentlich ein Roman. Die vier Bücher, das erſte für 
Ormarr, die beiden mittleren für Ketill, das letzte für Derlygur, haben eigentlich 
nur im Anfang des erſten den ruhigen Atem eines großen epiſchen Werkes. Nach- 
her ſcheint der Dichter zu ermüden. Die Erzählung wird etwas kahl; ſie iſt ohne 
rechten Zuſammenhang; faſt nur Einzelſzenen find aneinandergereiht; Nebenper- 
ſonen treten nach Bedarf unvermittelt auf und ab. Der Dichter hat ſich bei dieſem 
monumentalen Vorwurf etwas übernommen. Trotzdem wird das Buch viele Leſer 
finden und iſt ſeiner ſchönen Menſchlichkeit halber eine wertvolle Bereicherung der 
nordiſchen Literatur in deutſcher Sprache. 

Dem gewaltigen Zeitraum von 45 Jahren dieſes Buches gegenüber beſcheidet 
ſich „Sieben Tage Finſternis“ auf eine Woche. (Der neue Titel des Werkes dürfte 
gegenüber dem alten: Der Haß des Pall Einarſſon“ keine Derbefferung bedeuten.) 
Es handelt Ф hier um ein ſorgfältig, ja minutiös ausgearbeitetes Nopellenthema: 
Ein angeſehener Arzt wird innerhalb der 7 Tage, die eine Grippeepidemie und der 
Ausbruch eines Dulfanes andauert, wahnſinnig, und zwar dadurch, daß ihm der 
unverſöhnliche Haß eines früheren Nebenbuhlers in der Gunſt ſeiner jetzigen 
Gattin, der fein- und hochfinnigen Frau Digdis, langſam aber in raffinierteſter 
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weiſe das Vertrauen zu allem, zu Freunden, eigener Berufstätigkeit, Feſtigkeit der 
eigenen Weltanſchauung, ſchließlich zu feiner Frau erſchüttert. Das einzig Sweifel⸗ 
hafte an der Durchführung iſt die ſataniſche Bosheit des Pall Einarſſon, die ähnlich 
der Schlechtigteit des Кени und deſſen plötzlichen Beſſerung konſtruiert wirkt. Der 
Eintritt des Wahnſinns bei dem geſunden Menſchen hingegen iſt mit hervorragender 
Sorgfalt motiviert. Das Buch dürfte unter den bisher von Gunnarſſon überſetzten 
den erſten Rang einnehmen, es wird den Leſer tief erſchüttern. 


Langfeldt, St.⸗B. Mülheim⸗Ruhr. 


Hamſun, Knut, Landſtreicher. Roman. Ueberſ. von J. Sand- 
meier und S. Angermann. München: Langen 1927. 
Leinen A 10.— 

Dieſer Roman bedarf keiner Empfehlung, langſam aber unwiderſtehlich wird 
er ſich als eins der ſchönſten Bücher Hamſuns durchſetzen. 

Er ſpielt an der nördlichen Weſtküſte Norwegens, von Drontheim bis zu den 
Lofotinſeln hinauf in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts. Auguſt, der 
„Weltumſegler, der aus der Tiefe und Dunkelheit auftaucht“, der geniale Abenteu- 
rer, leichtſinnig, ſtrupellos in der Wahl ſeiner Mittel, phantaſtiſch lügenhaft, gut- 
mütig, von ſelten erlahmender Schwungkraft, ій es, der Edevart aus der ruhigen 
Entwicklung in ihrem kleinen, armſeligen Heimatdorf in der Bucht herausreißt 
und in das Landſtreicherleben einführt. Sie vagabundieren die Küfte auf und ab, 
bald im Boot, bald im Schiff, bald zu Fuß, dann als Fifchverfäufer, als 
Bauſierer, auch wohl als Spielleute, Jahre hindurch, trennen іф und finden ſich, 
helfen einander in der Not in faſt beiſpielloſer kameradſchaftlicher Treue; bald ſind 
ſie reich mit wohlgefüllten Brieftaſchen, einer Uhr in der Weſtentaſche, goldnen 
Ringen an den Händen, bald arm wie eine Kirchenmaus, — Aber Edevart ій nicht 
eine ſolche Abenteuernatur wie Auguſt, er ſinkt und wird ſeeliſch ärmer durch 
die ſe Wurzelloſigkeit. Das Heimatgefühl verwiſcht і in ihm, die Arbeit verliert ihren 
Reiz, das Leben feine Aufgabe, die Liebe ihren Schimmer. Eine große Müdigkeit 
erfüllt ihn. Er kehrt in die Heimat zurück, lebt haltlos gutmütig dahin, kann ſich 
aber doch nicht von Heimat und Familie losreißen, nicht ganz die Freude an der 
Arbeit, an der Schönheit der Natur verlieren, kann nicht der luſtvollen Wehmut 
der Erinnerung an die Geliebte entſagen. Mit welch ſchwermütiger Schönheit iſt 
die Geſchichte dieſer Liebe beladen! Eines Tages verläßt er die Heimat, um die 
Geliebte zu ſuchen. Wann wird er zurückkehren? — Dieſen beiden echt Hamſunſchen 
Geſtalten ſtehen dann die ſo ſympathiſchen, tüchtigen Ezra und Joakim gegenüber, 
die in der Heimat wurzeln und im Roden des alten Heimatbodens den „Segen der 
Erde“ an ſich und ihrer jungen Familie erfahren. — Den Hintergrund des Romans 
bildet die Raumnot des Volkes, ſolche Naturen wie Auguſt find der Anſtoß zur 
Auswanderung: „Das Leben und Treiben der Bucht in den letzten zwölf Jahren 
war роп Auguſt befruchtet geweſen, Gutes und Böſes, der Aufſchwung, die Aus- 
ſchweifung und die Unſicherheit .. . alles konnte auf ihn zurückgeführt werden.“ 

Doch man lieſt Hamfun verkehrt, wenn man dies Buch als einen Beitrag 
zur Frage des „Volks ohne Raum“ leſen würde. Vamſun iſt ein wunderbarer 
Lyriter, dies Buch іі von einer Muſikalität ohne gleichen. Wer wird wohl 
müde werden, dieſer ſchwermütigen Weiſe zu lauſchen, die er іп dieſem Roman 
ganz in De verſunken und darum mit „göttlichen Längen“ und Wiederholungen 
leiſe vor ſich hinſingt! Langfeldt, St.⸗B. Mülbeim⸗Ruhr. 


Hamſun, Marie, Die Langerudkinder. Erz. aus dem Nor⸗ 
weg. München: A. Langen 1928. 225 5. Leinen Й 7.— 

Für Eltern und Kinderfreunde ein außerordentlich hübſches Buch. Ganz 
ſchlicht wird das Leben und Treiben von 4 Kindern (2 Knaben und 2 Mädchen) 
und ihren kleinen Freunden erzählt, zuerſt auf dem heimatlichen Bauernhofe und 
dann einen Sommer lang auf der Alm. Es ereignet ſich nichts Beſonderes: alltäg- 
liche Kinderfreuden und -ſchmerzen, bekannte Spiele, kleine Abenteuer der Buben, 
vertrauter Umgang mit Kühen, Siegen und ſonſtigen Haustieren. And trotzdem 
bleibt der Leſer bis zum Schluſſe gefeſſelt. Das macht der warme Humor, der über 
dem Ganzen liegt. Dieſe Mutter nimmt die ganze Welt der Kinder ſehr ernſt, fie 
nimmt auch die Tiere ernſt, aber ohne jegliche Sentimentalität, bloß aus einem 
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feinen Derftehen heraus. Zugleich aber fteht fie als reifer Menjch hoch über dieſer 
kindlichen Welt. Dieſes Ineinanderſchwingen zweier Standpunkte ergibt den Ton 
leifer Schalkhaftigkeit, der das Feinſte an dem Büchlein iſt. Marie D. darf ће 
neben ihrem Manne ſehen laſſen und ihre Erzählung, die durch die fremdartige 
Umgebung, in der ſie ſpielt, für uns Deutſche noch einen beſonderen Reiz erhält, 
wird in jeder Bücherei ihre Leſer finden. Dr. Schumm, Mrupp⸗B. 


O' Flaherty, Liam, Die Nacht nach dem Verrat. B.: Th 
Knaur. 518 S. (Romane der Welt.) Leinen M 2.85 


Eine Nacht der Verwandlung in der Seele eines Inſtinktmenſchen, der feinen 
Freund an die Polizei verraten hat. Die Tat geſchah aus Not, und um ſich eine 
feine Nacht zu machen, die Angſt treibt ihn aber in die Arme eines anderen Man⸗ 
nes und damit in feinen Untergang. Dieſer, der kommuniſtiſche Führer in Dublin, 
iſt auch ein Verbrecher, aber einer, der andere ins Feuer ſchickt, der nicht aus 
dumpfem Triebleben heraus Taten begeht, die ihn nachher reuen, ſondern der mit 
kalter Vernunft ſeine egoiſtiſchen Siele verfolgt. Die Gegenüberſtellung dieſer 
beiden Menſchentypen іЙ der tiefere Sinn des Romans, die Milieuſchilderung aus 
den Elendsvierteln der Großſtadt, echt und ſcharf gezeichnet, verleiht ihm noch 
einen beſonderen Wert. Das Senſationelle iſt nicht Selbſtzweck, die Handlung 
jedoch ſpannend, lebendig und farbig. Auch für kleinere D.-B, vor allem für Leſer 
aus dem Arbeiterſtand. Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


Strobl, Karl Hans, Swei Saltzenbrod. Roman. Leipzig: 
L. Staackmann 1928. 555 5. Geh. Й 5.—, Lwd. Й 7.— 


Dem Roman liegt ein nicht alltäglicher Vorgang zu Grunde: das lange Seit 
erfolgreiche Auftreten eines Doppelgängers, das aber doch ſchließlich mit ſeiner 
Entlarvung und der Kückkehr des echten Saltzenbrod endet. Wie der Verfaſſer in 
einem Nachwort erläutert, ſind die Ereigniſſe nicht frei erfunden, ſondern haben 
einen tatſächlichen Kriminalfall ähnlicher Art zum Vorbild; mit dichteriſcher Frei- 
heit ſind nur Seit und Ort gewechſelt worden. Die Handlung ſpielt in der Heimat 
des Dichters, im deutſchen Böhmerwald, und ſchildert in ergreifender Weiſe die 
ſeeliſchen Kämpfe der Helden des Romans. Der Kampf um das Herz einer Frau, 
die Verſtrickung Meier Frau in ſeeliſche Wirrniſſe, in die fie ſchuldlos gerät und 
denen ſie nicht zu entrinnen vermag, ſind meiſterlich dargeſtellt. Wenn das Buch 
auch reich an ſpannenden Momenten iſt, jo liegt fein Hauptwert doch in der ріубю-, 
logiſch vertieften Schilderung menſchlicher Leidenſchaften, wodurch es weit über 
den Rang eines gewöhnlichen Kriminal-Romanes erhoben wird. Die Sprache і 
außerordentlich flüſſig und lebendig und hält den Leſer dauernd in Atem. Seine 
Einſtellung kann jeder Dolfsbücherei enmpfohlen werden. 


Dr. Boshart, Duisburg-Meiderich. 


Undſet, Sigrid, Olav Audunsſohn. (t. Teil.) Frankfurt: 
Rütten & Loening 1928. 470 S. Leinen M 9. 


Dieſes neue Werk der norwegiſchen Erzählerin ſtellt ſich würdig der „Kriftin 
Lapranstochter“ an die Seite. Es hat auch viel Verwandtes mit jenem; die epiſche 
Breite, mit der die Schickſale eines ganzen Geſchlechts geſchildert werden, die 
hiſtoriſche Grundlage, es ſpielt im 15. Jahrhundert. Auch hier iſt wie in der 
Labranstochter der Nachdruck nicht auf die Schilderung einer beſtimmten Vergangen- 
heit, von Menſchen anderer Art, gelegt, es wird in die Tiefe menſchlichen Weſens 
hinabgeleuchtet, wo es allgemeingültig iſt, wo ein paar Jahrhunderte in der Wer- 
tung keine Veränderung ergeben. Sart und innig iſt der Auftakt, die Schilderung 
der beiden Hauptgeſtalten des Buches Olav und Ingune, der lang ſame Uebergang 
von der Kindheit zum Erwachſenſein, das Erwachen der erſten Liebesgefühle. Man 
erkennt die Meiſterin der Epik in einer Szene wie der Bootfahrt der beiden Kinder, 
bei der Olav zum Jüngling erwacht. Während Olav draußen in der Welt kämpft, 
dämmert Ingune in Ein ſamkeit und innerer Not dahin, nicht aus Liebe, nicht ein- 
mal aus erotifcher Luſt, ſondern aus Verzweiflung und Stumpfheit heraus gibt fie 
ſich einem Mann, der ihr innerlich fremd iſt und ſeinem ganzen Weſen nach ſein 
muß, und ein fürchterliches Erwachen rüttelt fie auf, wie fie das Kind des „Frem⸗ 
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den“ in ſich ſpürt. Der Höhepunkt der Erzählung ift jedoch, wie Olav kurz рог 
ihrer Niederkunft heimkehrt und nun den Aampf in ſeiner Seele auszufechten 
genötigt iſt, deſſen Entſcheidung vielleicht als ſtärkſte Feuerprobe echter Liebe 
gelten mag, das: „darüber kann fein Mann hinweg“. Aber es ſind auch Neben- 
figuren da, in denen ſich die Meiſterhand der Erzählerin gerade in den paar kurzen 
Strichen zeigt, mit denen fie fie plaſtiſch heraushebt, jo etwa Arnvid, der unermüd- 
lich treue Freund, eine Geſtalt wie aus der alten Heldenſage. 

Wenn es auch meiſt angebracht erſcheint, den Volksbibliothekar vor den 
Modebüchern der Seit zu warnen, in dieſem Fall kann nur der eine Rat gelten, 
dieſe tiefe und große nordiſche Erzählerin zu recht vielen deutſchen Menſchen 
ſprechen zu laſſen. Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


werfel, Franz, Der Abituriententag. Die Geſchichte einer 
Jugendſchuld. Berl., W., 5.: P. Sſolnay 1928. 524 5. 
Geh. M 3.80, Leinen M 6.80 


Landgerichtsrat Sebaſtian führt die Dorunterfuchung gegen einen Mann, der 
des Mords an einer Proſtituierten verdächtig iſt. In dieſe Seit fällt ſein 
25 jähriges Abiturientenjubiläum, zu dem ſich viele alte Klaſſengenoſſen treffen. 
Durch dieſe Auffriſchung alter Freundſchaftszeiten erinnert er ſich angeſichts des 
Angerlagten eines alten Schulfreundes, der durch ſeine (Sebaſtians) Schuld auf 
den Weg zum Abgrund gedrängt worden і, Er ſelbſt war ein mittelmäßiger 
Schüler geweſen, litt darunter und mißgönnte dem begabteren Kameraden ſeinen 
höheren Wert. „Gegen große Vorzüge gibt es kein Rettungsmittel als die Liebe.“ 
Dieſer Spruch aus den „Wahlverwandtſchaften“ iſt das Motto des Buchs; aber da 
er zur Liebe nicht die innere Größe beſitzt, hat er nur Баб, Mit einem erſten 
Hohnlächeln bei einer Ungeſchicklichkeit des Kameraden beim Turnen fing es an 
und ſteigerte ſich in lauter Kleinigkeiten zur raffinierteſten Grauſamkeit, zur 
ſchweren Schuld, in ihrer Tragweite erſt heute vom reifen Mann erkannt. Nicht 
der Gerichtete, ſondern der Richter Ці ſchuldig, fo möchte man in Variation eines 
anderen Werfelſchen Buchs dieſes Buch überſchreiben. Pſychologiſch wie techniſch 
НЕ es ein Meifterwer? und für Erzieher eine ernſte Mahnung. Für jede D.-B, 

Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


4. Geſchichtliche Romane: 


Burg, Paul, Die Brühlſche Terraſſe. Roman von drei 
Hönigen und einem Grafen auf dem Balkon von Europa. 
München: Curt Pechſtein 1928. 542 S. Lwd. M 5.50 

Die Hauptfigur bieles hiſtoriſchen Romans ій der heuchlerifche fächfifche 

Minifter Heinrich von Brühl. Wir fehen dieſen ſkrupelloſen Abenteurer, wie er 

— von wahnſinnigem Ehrgeiz nach Macht und Reichtum beſeſſen — vor keinem 

Mittel, auch nicht vor Betrug u. Verrat, zurückſchreckt, um feine perſönlichen Ziele 

zu fördern. Das Spiel geht um alles, um Ehre, Familie, Reichtum, Dresden und 

Schleſten. Die Durchführung ſeines ehrgeizigen Plans, der Bau der weltberühmten 

Brühlſchen Terraſſe an der Elbe, wird mit dem Ruin eines ganzen Landes bezahlt. 

Seine Gegenſpieler ſind Friedrich der Große von Preußen, Auguſt der Starke und 

deſſen Sohn Friedrich Auguſt von Sachſen-Polen. Wenn es Brühl auch durch 

feine Känke gelingt, die beiden Sachfen-Könige nach feiner Pfeife tanzen zu laſſen, 
jo ſcheitert er doch ſchließlich im Uanmpfe gegen den Preußenkönig. Dieſem männ- 
lichen energiſchen Charakter іў der Höfling Brühl, der im Grunde nur ein feiger 
weichling і, nicht gewachſen. Die Ereigniſſe und Nöte der ſchleſiſchen Kriege 
werfen ihre Schatten auch auf den künſtlichen Glanz des Brühlſchen Lebens und 
führen ſchließlich zu feiner Vernichtung. Anmutig belebt wird der Roman durch 
die reizenden Frauengeſtalten, die in ihn als Geliebte oder Intrigantinnen ver- 
woben ſind: Gräfin Annekathrin Orszelska als heimliche Jugendgeliebte Fritzens, 
die ſtolze ſächſiſche Kurfürftin Maria Joſefa, die Gräfin Brühl und ihre Neben- 
bühlerin die Gräfin Moszinska uſw. 

Das Buch bietet in anregender Form einen kulturpolitiſch hochintereſſanten 

Ausſchnitt der damaligen Seit und ſchildert in lebendiger Weiſe das Intriguenſpiel 
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um Schlefien und Polen und die Ränfe der Diplomaten und Staatsmänner. Die 
Sprache ift für einfache Leſer wohl etwas zu ſchwer und erinnert manchmal ап 
einen gewiſſen Telegrammſtil; um ſich in der etwas ſprunghaften und prägnanten 
Ausdrucksweiſe Burg's leicht zurecht zufinden, find einige hiſtoriſche und kultur- 
hiſtoriſche Kenntniffe notwendig. Das Buch іЙ für anſpruchsvollere Leſer ſehr zu 
empfehlen, in kleinen Büchereien mit einfachem Leſerkreis dürfte es entbehrlich 
ſein. Dr. Boshart, Duisburg⸗Meiderich. 


Dörfler, Peter, Die Schmach des Kreuzes. Roman. 1. Bd. 
München: Köfel-Puftet. 527 S. Geh. A 6.—, gbd. M 8.— 


Dörfler ſchenkt uns hier wieder einen hiſtoriſchen Roman, in dem wir wieder 
die Wucht der Sprache und die Beherrſchung des Stoffes bewundern müſſen. Zu 
Anfang des 7. Jahrhunderts iſt Konſtantinopel, das Bollwerk des Chriſtentums, 
in arger Not, von allen Seiten von Feinden, beſonders den Perſern, bedrängt. 
Dazu ſitzt auf dem Kaiferthron Phokas, ein roher, blutdürftiger, aber feiger, unfähi⸗ 
ger Emporkömmling. Ihn beſeitigt der junge heldenhafte Heraklius, unter beten 
herrſchaft anfangs ein Unglück nach dem andern über das Keich kommt. Sogar 
das größte Heiligtum, das hl. Kreuz, wird von den Perfern geraubt. Aber 
Heraklius ЦЁ der Mann, der fein Volk retten und die Schmach des Kreuzes rächen 
wird. — Ein anſchauliches, lebendiges Bild aus einer fernen Seit erſteht vor uns, 
als ob wir Gegenwart erlebten. Sitte und Kultur, Krieg und Soldatenleben, ernſte 
Staatsarbeit und Frauenliebe, Treue und Verrat, — das alles zeigt des Dichters 
Aunſt des Einfühlens in die Vergangenheit. Einiges hätte freilich knapper gefaßt 
werden können. 

Für gebildete Leſer ſtädtiſcher Büchereien ſehr zu empfehlen. 

Dr. Keufen, Bonn. 


Dörfler, Peter, Die Schmach des Kreuzes. Roman. 2. Bd. 
München: Köfel-Puftet. 461 5. Geh. M 6.—, gbd. М 8.— 


Mit dieſem 2. Bande findet der groß angelegte hiſtoriſche Doman Dörflers, 
der vor kurzem feinen 50. Geburtstag feiern konnte, feinen Abſchluß. Heraklius 
zieht mit feinem Heere aus, das von den Perſern geraubte hl. Kreuz wiederzuge⸗ 
winnen. Ein Feldherr von feltener Größe, Klugheit und perſönlichem Mute, ver- 
ſteht er es, aller Schwierigkeiten, die Natur und feindliche Heere ihm bereiten, Herr 
zu werden und das geraubte Kreuz nach unſäglichen Mühen zu gewinnen. Doch 
das Triumphkreuz wird zum Holze der Schmach. Die Chriſten ſtreiten unter 
einander, die Araber fallen ſiegend in feine Länder ein, ohne daß der Haiſer es 
hindern kann. Seine Kraft iſt gebrochen, und nur ſeine treue Gemahlin Martina 
bewahrt ihn am Ende ſeiner Tage vor Verzweiflung, ihn belehrend, daß das wahre 
11 nicht das goldene, ſondern das harte, blutige iſt, das jeder Menſch tragen 
muß. 

Ein Buch, das des Dichters ganze Höhe und Keife künſtleriſchen Schaffens 
beweiſt. Wundervolle Naturſchilderungen der orientaliſchen Landſchaften, lebendige 
Darſtellung der Kämpfe mit den Naturgewalten und den feinlichen Heeren, tiefes 
Derjtändnis der Kultur- und Länderkunde. Die zu Anfang jeden Abſchnittes ein- 
geſtreuten Geſichte und Reflektionen ſtehen im inneren Zufammenhang mit dem 
Verlauf der kommenden handlung und beleben die Darſtellung in eigenartiger 
weiſe. 

Empfehlenswert für alle Büchereien, beſonders auch für anſpruchsvollere 
Leſer. Dr. Leuken, Bonn. 


Fleck, Wilhelmine, Feuer am Sund. Roman. Stgt.: Stein- 
kopf 1928. 220 5. Lwd. Й 5.— 

Der Roman ſchildert aus der Geſchichte Stralſunds zu Beainn des 

15. Jahrhunderts eine wilde Epifode, das gewalttätige Regiment des Kirchherrn 
Kord von Bonow. Dieſer Mann, der feine Kaubritterinſtinkte unter dem kirchlichen 
Gewande verbirgt und in feinem Verlangen nach Herrſchaft rückſichtslos die Macht 
der Kirche, wie ſeine Beziehungen zu dem wilden pommeriſchen Adel in ſeinen 
Dienſt ſtellt, ЦЁ eine Zeitlang der gefürchtete Gebieter der Stadt Danzig wie des 
Herzogtums Pommern, bis er von der Rache eines treuen Dafallen des verſtorbenen 
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Pommernherzoges getroffen wird. Die Рецаўегіп erzählt etwas kraß und verteilt 
Licht und Schatten ſehr einſeitig; man frägt ſich manchmal, ob zur Blütezeit der 
Баіа die Zuftände dort noch јо wild, und die Menfchen fo ungezügelt waren. Die 
Erzählung befriedigt vorwiegend heimatgeſchichtliche Intereſſen, weshalb ihre Ein- 
ſtellung z. B. in weſtliche Büchereien nicht notwendig iſt. 

Dr. Schumm, Krupp.-B. 


Maver, Theodor Heinr., Die Bahn über den Berg. Roman. 
Leipzig: Staackmann 1928. 545 5. Br. / 5.—, Lw. Й 7.— 


In anſchaulicher und ſpannender Form wird eine Großtat der Technik 
geſchildert, der Bau der Semmeringbahn, der vor 75 Jahren, als Oeſterreich zum 
erſtenmale auseinanderzufallen drohte, durchgeführt wurde. Im Mittelpunkt ſteht 
der geniale Erbauer ſelbſt, Ghega, der alle feine reichen Gaben als Menſch, Tech- 
niker, Organiſator und nicht zuletzt als kluger Politiker im Dienſte ſeines Sieles 
mit ungeheurer Energie einſetzt. Dabei wird dem Leſer deutlich, wie die techniſche 
Geſamtidee, ſo großartig ſie ſein mag, und auch die ganze Planung im einzelnen 
gar nicht das Schwierigſte ſind, ſondern die Durchführung gegen alle die kleinen 
und großen Mächte, die ſich feindlich gegen das entſtehende Werk zuſammenballen. 
Deren ſind eine Unzahl: allerlei perſönliche Gegner aus dem Lager der Technik 
ſelbſt, die teils aus Bedenklichkeit, teils aus Geſchäftsintereſſe dagegen find; Miß⸗ 
günſtige aus Wiener Hof- und Adelskreiſen und in den Miniſterien; die Revolution 
des Jahres 48 und der drohende Antergang des Staates; fortwährende Geldnot; 
dauernde Schwierigkeiten mit dem bunt zuſammengeſetzten Arbeiterheere, in dem 
alle Augenblicke nationale, (одаје und religiöfe Gegenſätze aufflammen; dazu die 
Choleraepidemie und der Widerſtand der Natur, der die ſchönſten Berechnungen 
über den Kaufen wirft. Dieſer jahrelange Kampf bis zum Siege wird teilweiſe 
mit dramatiſcher Wucht geſchildert, und es iſt bemerkenswert, wie der Derfaffer das 
bunte Seitbild in den verhältnismäßig engen Rahmen zu ſpannen vermag. Nur in 
einzelnen Szenen vergreift er ſich im Tone und wird ſentimental. Im ganzen wird 
das Buch alle Leſerſchichten feſſeln und kann empfohlen werden. 

Dr. Schumm, Krupp-B. 


Reed, John, Zehn Tage, die die Welt erſchütterten. 
Mit einem Vorwort von Egon Erwin Kiſch. Wien, Berlin: 
Verlag für Literatur und Politik. Leinen M 4.50 
John Reed Ці ein amerikaniſcher Reporter, der die zehn Tage der boliche- 
wiſtiſchen Oktoberrevolution in Petersburg und Moskau unmittelbar miterlebte. 
Das vorliegende Buch enthält die Geſchichte der Revolution, wie ſie Reed als 
Augenzeuge ſah, wie er fie äußerlich erlebte durch feine unermüdliche und uner- 
ſchrockene Allgegenwart bei den Sitzungen der verſchiedenſten Hörperſchaften und 
den Kämpfen in den Stratzen Petersburgs und wie er ſie innerlich erlebte als 
überzeugter Sozialiſt und Bewunderer der bolſchewiſtiſchen Tatkraft und Kon- 
ſequenz. Reed iſt es gegeben, zu gleicher Zeit Parteigänger und objektiver Bericht- 
erſtatter zu ſein, ſodaß der Wahrheitswert ſeines Berichtes nicht durch ſeine 
perſönliche Stellungnahme leidet, ſondern die Geſchichte der Revolution dadurch eine 
merkwürdige Lebendigkeit erhält. Ferner verſteht es Reed in vollkommener Weiſe, 
aus dem bunten Moſaik journaliſtiſcher Einzelſchilderungen das Ganze des 
geſchichtlichen Ablaufs der Kevolution erſtehen zu laſſen. Er greift mit voraus- 
ſchauendem Scharfblick die vom geſchichtlichen Aſpekt wichtigen Ereigniſſe, die den 
übrigen Miterlebenden ſicherlich meiſt als unwichtig erſchienen, heraus. Dieſe 
Geſtaltung des Stoffes macht das geſchichtliche Ereignis zu einer Perſon. Die 
len wird zum Helden, der über Hinderniffe und Schwierigkeiten zum Siege 
eilt. 
Diefe Феја ита des Stoffes bewirkt es zugleich, daß das Buch für Volks- 
büchereien in ganz beſonderem Maße geeignet iſt. Dr. Brandt, Gpladen. 


Stockhauſen, Juliana v., Greif. Die Geſchichte eines deutſchen 
Geſchlechtes. Roman. München: Köfel-Puftet. 510 S. 
Geh. A 6.—, Leinen M 8.— 


Der junge, ritterliche Alexander v. Greif hat mit einem bürgerlichen 
Mädchen, Camilla, eine geheime, bloß kirchliche Ehe geſchloſſen, unbekümmert um 
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den für eine folche Ehe nötigen Eonfens und den Widerſpruch feines Onkels, des 
badiſchen Miniſters. Es iſt die glanzvolle Seit Napoleons, der zum Kriege gegen 
Rußland aufbricht. In feinem Beere zieht der junge Greif voll heiliger Begeiſterung 
mit. And nun beginnt in breiter Darftellung, aber niemals langweilig, die Schil- 
derung des ruſſiſchen Feldzuges und feines furchtbaren Rückzuges. Elend und 
zerlumpt kommt Greif heim. Aus ſeiner Liebe zu Napoleon ringt er ſich allmählich 
zum deutſchen Gedanken durch. Inzwiſchen hat er den Eheconſens erlangt, die 
Zuneigung und Derföhnung feines Onkels erreicht. Jetzt zieht er zur Befreiung 
Deutſchlands vom Joche Napoleons mit in den Kampf und fällt. 

Der Roman, dem ein zweiter Band folgen wird, iſt eine ſtarke Leiſtung, die 
Anerkennung verdient. Die einzelnen Geſtalten atmen friſches Leben, vor allem der 
junge ritterliche Held und ſeine liebende, gewinnende Gattin, der vornehme, gerade 
Miniſter und der derbe, gutmütige Onkel auf Greifenau, aber auch die ſtolze, in 
Vorurteilen befangene Gemahlin des Miniſters. Liebe und Begeiſterung für die 
deutſche Heimat führen die Feder. з 


Empfehlenswert für reifere Kefer, Dr. Leuken, Bonn. 


5. Romane mit abenteuerlichem Einſchlaa: 


Hauſer, Heinrich, Brackwaſſer. Roman. Leipzig: Reclam 
1928. 218 S. Lwd. Й 4.80 


Glen, ein Hamburger Dampfermatrofe, nimmt aus der merifanifchen Hafen- 
ſtadt Tampico eine Indio-Japanerin, eine Dirne, nach Europa mit, um fie zu feiner 
rau zu machen. Auf feiner Heimatinſel verſucht er mit Chiquita, die ihm tapfer 
hilft, in mühſeligem Kampf mit dem kümmerlichen Sandboden als Bauer, Gärtner, 
Fiſcher, Jäger zugleich den Lebensunterhalt für beide zu gewinnen. Trotz heroiſcher 
Anſtrengungen gelingt es ihm nicht, und er muß als Matroſe wieder auf See. 
Chiquita aber wird ihm verloren ſein. Ihr altes Gewerbe hält ſie wieder. 

Dieſe etwas heikle Geſchichte iſt nicht übel erzählt. Obwobl die Darſtellung 
der merikaniſchen „Hafen“ verhältniſſe etwas überdeutlich („ſachlich“) ій, fo bleibt 
ſie doch ſauber. Die Genauigkeit der Schilderung iſt überhaupt das beſte an dem 
Buch. So fönnte es faſt ein Führer an Bord eines Dampfers ſein. Das erſtickt 
mitunter faſt die etwas magere Erzählung, wie 3. B. auch die Schilderung des erſt 
idplliſchen dann trübſinnigen Lebens auf der kleinen Inſel. Die Handlung НЕ eben 
nicht erlebt, ſondern etwas fitſchig nach altem Muſter erzählt. Dem Buch fehlt 
darum auch die Tiefe, weil ihm noch die Zucht fehlt. Ein Ausdruck davon iſt es 
wohl auch, daß das Buch als Erzähluna beginnt. dann zur Ichersäblung wird und 
ſchließlich faſt nur noch aus Tagebuchblättern beſteht. Das mag Abſicht ſein, wirkt 
aber falopp, wie der ganze Schluß, der Unluft und das Verlangen, zum Ende zu 
kommen, verrät. Das Werk, das der verdienftvollen Reihe „Junge Deutſche“ 
angehört, iſt aber im ganzen genommen, an mittleren Büchereien wohl zu 
gebrauchen, wenn es auch nicht übermäßig empfohlen werden ſoll. Es iſt beſſer als 
der andere „männliche“ Seemannsroman im Safari-Derlag von Sandemoſe. 

Langfeldt, St.⸗B. Mülheim⸗Ruhr. 


Jürgenſen, Jürgen, Lokongo, der Häuptlingsſohn. 
A. d. Dän. von Hans Winkler. Berl.: Safari-Derlag 505 S. 


Der däniſche Verfaſſer 10 einer der erſten, die іфоп vor dem Uriea den 
exotiſchen Roman von der Schreibſtubenphantaſtik befreit und dennoch auch Litera- 
riſch hochwertig gehalten haben. Nach langem Schweigen legt er hier ein Werk 
vor, das für die erwachſene männliche Jugend beſtimmt iſt, und das die Zuftände 
im Konaoftaat an der Grenze des euroväiſchen Einfluſſes ſchildert, wo der Der- 
faffer ſelbſt lange gelebt hat. Die Schilderung rankt ſich um die Erlebniſſe eines 
Häuptlingsſohns. der aus Abenteuerluſt von ſeinem Stamm entflieht und auf 
einem weißen Militärpoſten ſchließlich als offenbar höchſtes Ziel eines Urwald- 
bewohners ein anftändiaer Boy, ja ſogar Schutztruppenkorporal wird. Der Einfluß 
der europäiſchen Ziviliſation auf die Eingeborenen zeigt іф im weſentlichen darin, 
баб fie dieſe zur Arbeit erzieht, nämlich zur regelmäßigen Ablieferung eines 
Tributs von ſoundſoviel Körben Kautſchuk pro Dorf. 
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Das Buch enthält alle Eigenfchaften, die ein Jugenderzieher von einem 
Knabenbuch fordern kann: Wirklichkeitstreue, innere Syſtematik, unaufdringliche 
moraliſche Tendenz, Farbigkeit und Spannung. Ich glaube, daß es trotzdem in 
unſerer deutſchen Jugend nicht zu den begehrten Abenteuerbüchern zählen wird, 
und überlaſſe es den Kollegen, dies durch reichliche Derfuche nachzuprüfen und іб 
über die Gründe Gedanken zu machen. Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


London, Jack, Lockruf des Goldes (Burning Daylight). 
Roman. Einzig berechtigte Uebertr. a. d. Engl. von Erwin 
Magnus. Seipzig-Hürich: Grethlein u. Co. 1928. 375 5. 

Geh. M 5.—, Lwd. M 4.80 

Die Handlung führt uns in die Seit der erſten Goldfunde in Alaska und 

dem Klondike-Revier und ſchildert in der bei London bekannten, temperamentvollen 
weiſe das abenteuerliche Leben der Goldgräber. Burning Daylight — das 
brennende Tageslicht —, wie der Held des Romans von feinen Kumpanen genannt 
wird, iſt ein unverdorbener Naturburſche, der durch die Anſtändigkeit und Geradheit 
ſeines Charakters raſch die Symphatie des Leſers gewinnt. Wir erleben mit ihm 
das entbehrungsreiche Treiben dieſer Menſchen in Schnee und Eis, ihren dauernden 
harten Kampf mit den totbringenden Naturgewalten, nur ſelten unterbrochen durch 
übermütige Gelage im einzigen erreichbaren Wirtshaus. Ein unverwüſtlicher 

Optimismus läßt den Helden auch in verzweifelter Lage nicht untergehen, ſondern 

führt ihn ſchließlich doch zum Siel, zum großen Goldfund. Nun erſt kann Elam 

Damp — wie unſer Held mit feinem wirklichen Namen heißt — feine geiſtigen 

und geſchäftlichen Fähigkeiten zur Geltung bringen. Er bleibt nicht der kleine 

Goldgräber mit Pickel und Schaufel, ſondern wird Finanzmann und Gründer der 

entſtehenden Goldgräberſtadt Ophir. Als mehrfacher Millionär kehrt er ſchließlich 

nach San Franzisko zurück, nicht aber um auf ſeinem Gelde auszuruhen, ſondern 
um den Kampf gegen das Großkapital aufzunehmen. Trotz zunehmenden Keich- 
tums wird er aber nicht glücklich, fein Geld und die damit gegründeten Unterneh- 
mungen laſſen ihm keine Seit zur Selbſtbeſinnung; ſelbſt fein Kampf um тепіф- 
liches Liebesglück droht daran zu ſcheitern. Da wirft er freiwillig den ganzen 
gleißenden Mammon von ſich und kehrt zurück zur Natur. Fern von dem Getriebe 
der großen Städte, als Landwirt auf eigenem Grund und Boden, an der Seite des 
begehrten Mädchens findet er ſchließlich wahres Glück und innere Befriedigung. 

Das Buch wirft ein Schlaglicht auf die Naturwidrigkeit und innere Hohlheit des 

Lebens in den modernen Grotzſtädten, die Sinnloſigkeit der ewigen Jagd nach dem 

Geld; wahres menſchliches Glück iſt nur in der Verbundenheit mit der Natur zu 

finden. Dieſes neue Werk Londons wird überall begeiſterte Kefer finden und 

gehört ſicher zu den beſten dieſes fruchtbaren Dichters. 
Dr. Boshart, Duisburg⸗Meiderich. 


Nord, F. R., Der ferne Wille. Roman. Berlin: Ring⸗Verlag 
1928. 519 5. Leinen A 7.— 

Es ЦЁ ein abenteuerliches, phantaſtiſches Buch, das von okkulten Fähigkeiten 
aſiatiſcher Völker (der Araber), von politiſchen Intriguen (um Petroleum), von 
Detektiven und auch nebenher von einigen Verbrechern handelt, in Oſtende, Paris, 
Alexandria, Neapel und der arabiſchen Wüſte während der Nachkriegszeit ſpielt 
und nicht ſchlecht gemeint ift: Diejenigen, welche in ihrem Tun nur von wirtſchaft⸗ 
lichem Egoismus oder vom Ehrgeiz getrieben ſind, werden zurechtgewieſen, der 
aber, dem es um die Wiedererweckung alter Kultur ging, geht als Sieger hervor. 
Die ganzen Voraus ſetzungen des Romans find aber reichlich unklar, die Durchführung 
iſt nicht übermäßig ſtark, beſonders naiv іў die ſeltſame Auffaſſung vom Weſen 
der Seele, die eine Vorausſetzung für das Buch ій und es in ihrer Albernheit 
unmöglich macht, für das Buch einzutreten. Langfeldt, St. B. Mühlheim⸗Ruhr. 


Sieroszewsky, W., Dalai-Sama. Roman. Aus dem Polniſchen 
überſetzt von J. M. Schubert. Leipzig: Heſſe und Becker⸗ 
Verl. 1928. 399 5. Broſch. Й 5.—, Leinen M 6.50 


Der polniſche Dichter Sieroszewski war lange Jahre als politiſcher Sträfling 
nach Sibirien verbannt und hat ſpäter freiwillig wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſen 
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in Sibirien und feinen ſüdl. Randgebieten (Mandſchurei, Mongolei und China) 
unternommen. Er iſt ein hervorragender Kenner dieſer noch wenig erforſchten 
Gebiete Inneraſiens. Sein vorliegender Roman führt uns in dieſe Länder, vor 
allem in die Mongolei, und bietet neben einer außerordentlich ſpannenden Handlung 
einen tiefen Einblick in das Leben und Denken der mongoliſchen Nomaden. 

Die Helden der Handlung ſind zwei polniſche Flüchtlinge (Bruder und 
Schweſter), die mit knapper Not den bolſchewiſtiſchen Metzeleien in einer Stadt 
Sibiriens entronnen ſind und nach abenteuerlicher Wanderung in die Mongolei 
gelangen. Letztere hat ſich kurz vorher unter der Führung des Barons Ungern- 
Sternberg von der chineſiſchen Oberherrſchaft befreit und verſucht ihre Selbftändig- 
keit gegen China und die Bolſchewiken zu verteidigen, allerdings mit geringem 
Erfolg. Kurz vor dem Einrücken der Bolſchewiken gelingt es unſeren Helden mit 
dem Flugzeug nach China zu entfliehen. Mit großer Sachkenntnis ſind die Sitten 
und Gebräuche der Mongolen geſchildert, auch ihr kraſſer Aberglaube, der das 
harmloſe polniſche Mädchen zur Heiligen ſtempeln will. Wir bekommen Einblick 
in das auf kirchlicher Bierachie und dem Feudalſyſtem aufgebaute Regierungs- 
ſyſtem, an deſſen Spitze als geiſtig-weltlicher Herrfcher der mongoliſche Dalai-Lama 
ſteht. 

Die Ueberſetzung von Schubert iſt ausgezeichnet. Das Buch kann für jede 
Bücherei warm empfohlen werden. Dr. Boshart, Duisburg-Meiderich. 


6. Biographiſche Romane: 


Caroſſa, hans, Verwandlungen einer Jugend. Leipzig: 
Infel-Derl. 1928. (Fortſetzung des Buches „Eine Kind- 
heit“). 258 5. Lwd. M 6.— 


Es wird wohl keinen Leſer dieſes Buches, wie der früheren Caroſſas, geben, 
der, wenn er es ſtill geſchloſſen hat, nicht noch lange in tiefer Ergriffenheit und 
Dankbarkeit ſinnend verweilte und nicht ſtaunend fragte, wie dies möglich ſei. Sind 
denn nicht die großen Meiſter der deutſchen Proſa: Goethe, Hölderlin, Stifter, 
Heller ſchon lange tot? Hier aber lebt einer, der ihnen gleicht an ruhig bewegter 
Schönheit der Sprache, an kriſtallener Tiefe klarer und warmer Menſchlichkeit, an 
Sicherheit der harmoniſchen Form; der Hölderlins edle Schwermut hat und Hellers 
Munterkeit, ein Dichter, der noch lange leben wird, wenn das meiſte unſerer Tage 
vergeſſen iſt. 

Was wird in dieſem Buch erzählt? Es Ці ſchwer wiederzugeben, da alles 
Schöne zwiſchen den Seilen ſtehen würde. Das Leben in einem ſüddeutſchen Inter- 
nat (Candshut) iſt es, das unſer Dichter uns vor Augen führt. Wir kennen dieſe 
Art Geſchichten aus Heſſes „Unterm Rad“, aus dem „Freund Hein“ von Strauß 
oder auch, mit einigem Abſtand zu nennen aus Krügers „Gottfried Kämpfer“. Wir 
erfahren da viel von Jungenübermut und Knabenftreichen von den Freuden und 
Nöten des Suſammenlebens, von tiefer Unabenfreundſchaft, von erſter, zarter faſt 
unbewußter Hnabenliebe, von der Dumpfheit der erwachenden Männlichkeit. Ein 
Uebriges kommt hier noch hinzu, das feine Verhältnis des Jungen zum Dater, dem 
Landarzt, der јо behutſam und weiſe den Sohn zu lenken weiß. 

Doch nicht das Was iſt hier das Bedeutende, ſondern das Wie. Es ſind 
wenig Bücher, für die der Bibliothekar ſich ſo gerne wird einſetzen wie für dieſen 


Caroſſa. Langfeldt, St.-B. Mülheim⸗Ruhr. 
Handel-Mazzetti, Ф. von, Johann Chriſtian Günther. 
München: Köfel-Puftet. 565 5. — Leinen A 8.— 


Ob dieſes Werk der Dichterin in ihrer zahlreichen Leſergemeinde ungeteilten 
Beifall findet, wage ich nicht zu behaupten. Es iſt ſicherlich intereſſant, mancherlei 
aus dem Leben der Dichterin zu erfahren und einen Blick auf ihre Arbeitsweiſe 
werfen zu können. Wie fie den Stoff bearbeitet, die einzelnen Perſonen ihrer bis- 
herigen Dichtungen geftaltet, wie ihre Werke in Studium, Ringen und ſeeliſcher 
Ergriffenheit heranreifen, welche Förderung und Hemmung ſie dabei erfährt, das 
alles wird uns auf den erſten 214 Seiten des Buches mitgeteilt. Aber der Leſer 
wird wohl in manchen Punkten anderer Anſicht fein und manches als ſubjektiv 
gefärbt empfinden. — Der zweite Teil bringt uns dann in der der Dichterin eigenen 
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kraftvollen Sprache das Ende Günthers, jenes hoffnungsvollen aber jungverdorbenen 
und jungverſtorbenen Dichters der vorklaſſiſchen Seit, der einer der großen Dichter 
war, aber nach dem Urteil Goethes, „ſich nicht zu zähmen“ wußte. Es iſt ein 
ergreifendes Bild, das in dieſem Buch von den letzten Stunden des Sterbenden uns 
gezeichnet wird, wie er zur Reue und Buße gelangt und im Vertrauen auf Gottes 
Güte, das Kreuz in den Händen haltend, ſtirbt. Dieſe Umwandlung und Läuterung 
des Sterbenden ut fo pſychologiſch fein geſchildert, daß ſich darin das Hönnen der 
Dichterin und ihre Beherrſchung des Stoffes glänzend offenbart. So wird der Leſer, 
dem der erſte Teil weniger gefällt, am Schluß ſich dieſes Werkes freuen können. 
wären der lateiniſchen und franzöſiſchen Worte (einmal ein franzöſiſches Gedicht 
von über einer Seite) weniger in dem Werke, würde es nur beſſer ſein. Für 
gebildete Leſer. Dr. Leuken, Bonn. 


о. Mattl-Löwenkreuz, Emanuela, Der verklärte Tag. Roman. 
München: Köfel-Puftet. 147 5. Leinen M 5.20 


Ein Roman in Tagebuchform aus dem Kreife Altöſtereichs. Großmutter 
führt Tagebuch. Für ſie iſt „der Tag verklungen, an ſeine Stelle rückt der andere 
Tag, und der andere Tag iſt der verklärte Tag“. Mit reicher Lebenserfahrung und 
viel Lebensweisheit ſchaut (іе die Gegenwart und weiß überall klärend und рег- 
ſöhnend einzugreifen. Beſonders verſteht ſie es auch, die Schwierigkeiten zu löſen, 
die der Verbindung ihres Sohnes und ſeiner Geliebten entgegenſtehen. 

Ein Buch, das man mit ſtets wachſender Anteilnahme lieſt. Es liegt ein 
berückender Zauber über dem Ganzen ausgebreitet. Allen Büchereien wärmſtens 
zu empfehlen, beſonders für reifere Leſer, deren Gemüt für eine ſtille, beſinnliche 
Leſung aufgeſchloſſen iſt. Dr. Leuken, Bonn. 


wells, 5. G., Die Welt des William Elifjold Ein 
Roman mit einem neuen Standpunkt. Berlin, W., L.: Paul 
бісіпаў 1927. 2 Bde. 400 und 456 S. Lwd. A 11— 

Das Romanhafte dieſes Werks tritt in den Hintergrund neben der dauernden 
Einſtreuung von Abhandlungen über alle Probleme der gegenwärtigen Geſellſchaft. 
Die Form iſt ein Autobiographie. Cliſſold, der ſich als Typus der geiſtigen Führer 
unſerer Seit empfindet, läßt als alter Mann nochmals ſeine ganze Entwicklung 
vor ſeinem geiſtigen Auge vorüberziehen, etwa die Entwicklung des liberalen, 
fortſchrittlich geſinnten Zeitgenoffen. Sein Sukunftsideal iſt die Weltwirtſchafts⸗ 
republik, die alle Gefahren der großen Politik ausſchaltet; auch der ſozialen Hebung 
der unteren Volksklaſſen, ferner der Reform des Derhältniffes der Geſchlechter 
zueinander wird das Wort geredet. Doch bleibt alles im geordneten Zufammen- 
hang einer Hochzivilifation, weit entfernt von jeder Art von Sozialismus oder gar 
Kommunismus. Eine dünne Abhandlung, Liebes- und Ehegeſchichten des alten 
Herrn, belebt das Ganze. Es ift fraglich, ob der Berfaſſer hier fein eigenes 
Zukunftsweltbild hat darſtellen wollen; ich vermute eher, daß er die Ideen des 
typiſchen Fortſchrittsmenſchen bis zu ihren letzten Folgerungen durchführen wollte. 
Als Unterhaltungsroman wird das Werk kaum Anklang finden, jedoch für 
Männer mit ſozialem und wirtſchaftspolitiſchem Intereſſe viel mehr bieten als ein 
bloßer Roman. In erſter Linie für Arbeiter -Bibliotheken. Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


7. Phantaſtiſche Romane : 


Die Rache des jungen Meh oder pos Wunder der 
zweiten Pflaumenblüte. A. d. Chinef. von Franz 

Kuhn. Leipzig: Infel-Derl. 1927. 550 S. Lwd. M 7.50 

Aus ber Buchhändleranzeige: „Ein chineſiſcher Studenten- und Revolutions- 
roman“ iſt man geneigt zu entnehmen, daß es ſich um einen Gegenwartsroman aus 
China handle. Das Buch führt aber in die Tangzeit zurück, d. h. eine Seit, die 
in Europa der Seit Karls des Großen entſpricht. Die Fabel iſt außerordentlich 
bunt, wie es aus dem Roman „Eisherz und Edeljaspis“ nicht mehr unbekannt iſt. 
Hier iſt der Gang der Geſchichte aber vielleicht noch krauſer, da hier von den 
Geſchichten zweier junger Männer, des jungen Meh und des jungen Tſchen 
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erzählt wird, die nach mancherlei Intriguen, die gegen fie geſponnen find, noch 
ganz jung hohe Staatsſtellungen einnehmen und je zwei Bräute zur Hochzeits- 
kammer führen. Man kann feine Freude an dieſem bunten Wechſel haben und 
wird über manche Unwahrſcheinlichkeit hinwegſehen, die hier noch weniger ängſtlich 
erwogen {і als in „Eisherz und Edeljaspis” und oft märchenhafte Züge aufweiſt. 

Der chineſiſche Roman iſt eine Ueberraſchung für jeden, der China etwa nur 
aus feiner Malerei und Lyrik kennt und etwas außerordentlich poetiſch Zartes 
und Duftiges erwartet. In ſeiner kräftigen Abenteuerlichkeit iſt ein Roman wie 
„Eisherz und Edeljaspis“ ſehr gut in jeder Bücherei zu gebrauchen und wird ſelbſt 
von einfacheren Leſern gern genommen. Der neue Roman allerdings, das ſei nicht 
verſchwiegen, reicht nicht an jenen heran, die Derworrenheit der Fabel iſt etwas 
zu groß, die Charakteriſierung der Perſonen iſt etwas einfältig, ihre Redeweiſe 
etwas geſtelzt, das chineſiſche Zeremoniell, obwohl Kuhn es (аг? zufammenge- 
ſtrichen hat, nimmt einen zu breiten Raum ein. So kommt das Buch nur für 
größere Büchereien infrage, wo es aus Intereſſe an der chineſiſchen Kultur geleſen 


werde. Langfeldt, St.⸗B. Mülheim⸗Ruhr. 
Schauwecker, Franz, Die Götter und die Welt. Halle: 
H. Diekmann 1922. Halbl. M 5.— 


Der Verfaſſer läßt in einer Reihe von Bildern das Leben und die Schickſale 
der Götter an uns vorüberziehen. Die Götter in Amra, der Götterwohnung, mit 
Zeus, als dem höchſten der Götter, erhalten von dem Schwan Anga Botſchaft von 
den Menſchen. Obgleich ſie es müde geworden waren, unter ihnen zu wandeln, 
ſehnen ſie ſich doch danach, von ihnen zu hören. Um ihnen ihre Unruhe zu nehmen, 
ſingt ihnen Apollo Lieder von ihrem einſtigen Wandel auf Erden. 

Wir erfahren zunächſt von Nama, dem indiſchen Todesgott. Die primitiven 
Menſchen, noch ganz mit der Natur verbunden, ſuchen ihn, wenn ihre Seit gekom- 
men і. Dann ging Дата ти Dafanti, der Lebensgöttin, auf die Erde. Retten 
will Пата Daſanti vor dem Uebermaß ihrer ſelbſt. Vernichtung und Geburt, das 
Spiel Damas und Dafantis auf der Erde. ата nahm den Schleier aus Schmerz 
und Furcht und Gier, den ſchweren Schleier, von den Geſichtern der Menſchen und 
enthüllte das unnahbare Antlitz über den Dingen der Erde. Aber als 
die Menſchen auf der Erde an Zahl zunahmen, wurde ihnen die Natur fremder, 
da fürchteten ſie ſich vor dem Tod, nicht mehr Nama, der Gütige, ſondern der mit 
Sichel und Senſe kam zu ihnen. 

Ares, der Uriegsgott, wird dann befungen, zuerſt plump und roh, nieder- 
tretend, wohin fein Schritt kam, ſpäter aber, als er in den Menſchen die Todes- 
verachtung, den Mut erweckte, wurde auch Ares ſtählern und geſchmeidig, er (аб, 
daß die Menſchen den Göttern gleich werden konnten, andererſeits aber auch die 
Derwüftung und die böſen Geiſter, die hervorkamen, wo der Hriegsgott geweilt 
hatte. 

Das Lied von Seus und Morgane, der Göttin des Traumlandes, und ihres 
Kindes Aphrodite, ſingt Apoll dann. Aphrodite, die Göttin der Siebe, weilt ein- 
mal bei Seus, ihrem Vater, dann bei Morgane, ihrer Mutter, und alles blüht 
und lebt in dem ſtillen Traumland, wenn Aphrodite da iſt. Aber Seus verläßt 
Morgane, und Aphrodite erhält eine Halbſchweſter Alagune, die Tochter Morganes 
und Ahrimans, des Dunkeln. Aphrodite liebt dieſe Schweſter nicht. 

Loki, der zerriſſenſte unter den Göttern, weil ihm das Wiſſen verliehen, 
weisſagt ihnen, daß ſie nur aus ihrer Unruhe erlöſt werden könnten, wenn ſie 
wieder zu den Menſchen zurückgingen. 

Dama geht zu ihnen zurück und findet nach langem Wandeln endlich die 
Lebensglühende, Anitra, die ſich ihm aus freiem Willen ſchenkt und ihn ſo erlöſt. 

Ares ſieht, welche Verwüſtung fein Bruder Tank, breitmäulig eingreifend, 
ausrichtet. Baal, der Gott der Maſchinen, freut ſich über jedes Menſchenleben, das 
er auf die furchtbarſte Weiſe ums Leben bringt, bis endlich Ares, durch die Macht, 
die er geſchaffen, getötet wird. 

Aphrodite, in ihrer göttlichen Geſtalt unter den Menſchen wandelnd, wird 
durch den Dichter, der ſie allein gewahrt und ſie liebt, frei von Alagune, der Wolluſt. 
Er bringt ihr die Erlöſung. 

Loki, der den Menſchen das Wiſſen bringen will, der aus Vieh und Pack 
Menſchen ſchaffen will, ſieht, daß fie doch immer wieder in die Unechtſchaft zurück- 
kehren. Er wird ſo unendlich müde. Wanderer glauben ihn zu ſehen, wie er 
regungslos auf einen Felsblock gehockt, da ſitzt, in die Ebene hinausblickend. 
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Seus, bis auf бега, von allen verlaffen, geht, nachdem er im Traum gefehen, 
daß er nicht mehr richten kann, weil der Menſch durch eine andere Macht gerichtet 
und erlöſt wird, mit Бега aus Amra fort. Sie ſuchen den, der alles Leid auf 
ſeine Schultern genommen hat. Nachdem ſie an dem vorübergegangen, der in 
Nichts das Vollkommene ſieht, gelangen ſie zu dem, der aus Liebe zu den Menſchen 
der Menſchengott geworden iſt. Im Sehen dieſes Gottes ſterben die letzten beiden 
der Götter бега und Zeus, 

So wurde wahr, was Loki, der wiſſendſte, kühnſte und unſeligſte unter den 
Göttern, geſagt hatte. „Traum des Menſchen ſind wir, bunte Schatten ihrer 
Gedanken, Kinder ihrer Gefühle. Traum des Menſchen ſind alle alten und neuen 
Götter des Menſchen, Traum, mit dem er ſich ſelbſt betrügt und tröſtet gleich einem 
Kinde im Spiel mit Sand und Blumen. Machtlos leben wir hier, verſtoßen von 
jenen, die uns erſchufen .... dumpf an der Жене und hingeſchleudert ihrer 
Gnade .. . . ewig, bis fie fagen: höret auf, ſterbet! Bloß des Willens јо ganz, 
daß keiner von uns ſein eigenes Traumgewandel zu enden vermag, wann er 
will.. . . Nur im Vergeſſen, nur im Tod, nur in der Gnade des Menfchen 
blüht uns Erlöſung.“ 

„Ghavati“, der Tierroman, iſt unbedingt ſtärker empfunden; wenngleich die 
Sprache in „Die Götter und die Welt“ klangvoll bleibt, ſo wirkt ſie nicht ſo tief, 
wie іп „Ghavati“, auch wird der Roman „Die Götter und die Welt“ weniger gern 
geleſen werden, weil die Bilder nur loſe aneinandergereiht ſind. Uleine Bibliotheken 
können auf die Anſchaffung dieſes Werks verzichten. Schmiel, St.-8, «еп. 


8. Tiergeſchichten: 


Roberts, Charles G. D., Augen im Buſch. (Ueberſ. von G. 
Seißner⸗Winther.) Berlin: Univerſitas 1927. 191 З. 
Leinen M a. 80 


Auch dieſer Band von Roberts Tiererzählungen iſt an jeder Bücherei gut 
zu gebrauchen, und zwar u. ES. nach den „Geſtalten der Wildnis“ vor der „Burg 
im Graſe“. Erſtaunlich іі es, wie mannigfaltig die Tierwelt des Hanadiers iſt: 
Bewohner des Waſſers trifft man dort ebenfo wie Vierfüß ler und Vögel, Rieſen 
der Tierwelt und ihre Zwerge, zahmes und wildes Getier. Hierin übertrifft er 
wohl alle andern Tierſchriftſteller. Die Objektivität feiner Darſtellung ій bemer- 
kenswert, er dichtet feinen Helden nichts an. Das Thema: Kampf ums eigene Leben, 
Kampf für die Art, wird ohne Kompromiß, oft nicht ohne Härte mannigfach 
abgewandelt durchgeführt. Aus der erſten wie aus der letzten Erzählung dieſes 
Bandes ſpricht ſtark die Stimme des Tierfreundes, der um etwas Mitleid und Liebe 
für die von uns ſo bedrohte Tierwelt bittet. Neben der ſcharfen Beobachtung iſt 
aber noch beſonders bemerkenswert der feine künſtleriſche Inſtinkt, der Roberts 
die Feder führt und ihn mit jeder Erzählung, beſſer als in dem Bande „Die Burg 
im Graſe“, eine feine Abrundung und ſichere Geſchloſſenheit erreichen läßt. 


Langfeldt, St.⸗B. Mülheim-Ruhr. 


Schauwecker, Franz, Ghavati. Ein Tierroman. Halle: D. Diet, 
mann 1920. Geheftet A 5.—, Indiapgt. Й 4.50 


Dieſer Roman Schauweckers iſt ein hohes Lied auf die Natur. Ghavati, die 
Göttin der Tiere, hat von dem Vater aller Dinge und Weſen Erlaubnis bekommen, 
nicht nur alle hundert Jahre eine Nacht, wie ſie es bisher durfte, ſondern immer 
unter den Tieren, der ſtummen, hilfloſen Kreatur zu weilen, ihnen zu raten und zu 
helfen. Wundervoll ſchildert Schauwecker die Wildnis, die Steppe, den Urwald, die 
Tiere, die dort herrſchen. „Leid gebar dich, Schmerz ſchuf dich, Hilfloſigkeit rief 
dich, Ghavati“, ſagt ihr eine Stimme, alle Hilfe deiner Hände gibſt du den Tieren, 
alle Freundlichkeit deines Herzens ſchütteſt du über die Tiere.“ Sie will ſie vor dem 
Mord der Menſchen ſchützen, und obgleich ſie ihre Schweſter Aranjani, die Göttin 
der Wildnis anruft, ihr hierbei zu helfen, Macht über die Menſchen gewinnen ſie 
nicht. Der Menſch iſt auch ein Geſchöpf ihrer gemeinſamen Mutter Natur. Gegen 
die ewigen Geſetze können dieſe beiden Göttinnen nicht an. Tembo, der Elefant, 
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der Herr des Urwaldes, Kibofo, das Flußpferd, Simba, der Löwe und fein junger 
Sohn Зоти, Gunſo, der Schakal, Fiſſi, die Hpäne, alle Tiere der Wildnis werden 
wundervoll in ihrer Naturverbundenheit geſchildert. Machtlos find dieſe Tiere, 
wenn der Menſch mit ſeinen Feuerwaffen ſich ihnen nähert, ſie werden ihre Beute. 
Ghavati, die um dieſes Mordes willen Haß in ihrem Herzen gegen die Menſchen 
hegt, ſieht zwei tote Menſchen, die durch fie und Aranjani getötet wurden. Es 
waren ein Mann und ein Weib. Auf dem toten Antlitz des Weibes, „bleich und 
zart wie die Blüte der Seeroſen“, lag ein Lächeln, „das wie der zarte Duft einer 
fremden Blüte war“. Sie erkennt, daß in dem Menſchen auch Güte und Mitweh 
ſchlummern. Sie nimmt Abſchied von den Tieren, und geht zurück zu dem großen 
Vater und bittet ihn, hinab zu den Menſchen gehen zu dürfen, und ſie darf es. Sie 
hat erkannt, was ihre Mutter Natur ihr ſagte, nicht helfen kann ſie den Tieren 
mit Haß im Herzen gegen die Menſchen, zu ihnen will ўе, um in ihnen Mitweh 
und Liebe zu den Tieren zu erwecken. 

Ein wundervoller Roman, der zwar nicht für jeden geſchrieben iſt, aber der 
denen, zu denen die Natur ſpricht, ein Erlebnis ſein wird. Die Sprache iſt ſchlicht 
und doch von einer wunderbaren Klangfchönheit. Schmiel, St.⸗B. Eſſen. 


9. Novellen: 


Beimann, Moritz, Wintergeſpinſt. 10 Novellen. B.: 5. 
Fiſcher 1921. 506 5. Gebd. M 4.50 
Der vor einigen Jahren verſtorbene Derfafler hatte als Lektor des Verlags 
S. Fiſcher einmal großen Einfluß in der deutſchen Literatur. Heute ій fein Name 
beinahe vergeſſen. Doch ſollte der vorliegende Novellenband, der vierte Band ſeiner 
„Profaifchen Schriften“, dieſes Schickſal nicht teilen. Es find Novellen einer 
impreſſioniſtiſchen Technik, hinter deren Fabel unausgeſprochene oder nur halb 
angedeutete ſeeliſche Motive mitſchwingen, die den überraſchenden Höhepunkt im 
äußeren Vorgang егі begreiflich machen. Da і der Dr. Wislizenus, der aus einer 
überreizten Einſamkeitsſtimmung heraus einen Landſtreicher umbringt und dieſe 
Tat in ſeltſamer ſeeliſcher Verkettung dadurch ſühnt, daß er in deſſen Namen und 
Art hineinſchlüpft. Da iſt der gequälte Junge im „Wintergeſpinſt“, der um eines 
nicht getanen Vergehens willen leiden muß, dadurch aber auch im Mittelpunkt der 
mütterlichen Liebe und des allgemeinen Intereſſes ſteht, und dem das Leben leid 
wird, nachdem ſeine Schuldloſigkeit aufgedeckt iſt und er wieder in den Durchſchnitt 
der unintereſſanten Straßenjungen heruntergeſunken. Man beachte die eigentüm- 
liche Technik, mit der in der „Fylgia“ alle überraſchenden Tatſachen eines Selbft- 
mords vorweggenommen ſind, um die Spannung ganz für die ſeeliſchen Motive 
auszunützen. Beſonders intereſſant ift auch die „Cobiasvaſe“ mit der eigentüm- 
lichen Verkettung der verſchiedenen Motive und ihrer diskreten Entwirrung am 
Schluß. 
a 80 iſt das kultivierte Buch mehr für Feinſchmecker als für das große 
Leſepublikum beſtimmt, aber wir haben eben in unſerer deutſchen Literatur zu 
wenig kultivierte Erzählungswerke. Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


Friedenthal, Richard, Marie Rebſcheider. Vier Vovellen. 
Leipzig: Infel-Derl. 1927. 225 5. Leinen A 6.— 


Die letzten Jahre haben uns drei bedeutende Darſtellungen von Winckelmanns 
Ende gebracht: Schäfers gleichnamige Novelle (1925), Meyer-Eckhardts „Die 
Gemme“ (1926) und nun von dem jungen Friedenthal „Arcangeli“, die in dieſem 
Band enthalten iſt. Es ſoll hier nicht ein Vergleich der drei Faſſungen verſucht 
werden, nur darf man ſagen, daß Friedenthal wohl neben die beiden andern gehalten 
werden kann, ſelbſt wenn dieſe Novelle nicht zu den beſten der hier vereinigten zu 
rechnen iſt und auch nicht die für ihn eigenartigſte iſt. Das ſind viel mehr die 
Titelnovelle und „Habakuk“, die Geſchichte eines Fahnenflüchtigen aus dem letzten 
Kriege, Auch „Marie Rebfcheider“ hat ihren Stoff der Jetztzeit entnommen. In 
ihnen ſetzt ſich der junge Verfaſſer die Durchdringung pfrchologifchen Balbdunkels 
zum іеі, wie Stefan Zweig. dem das Buch gewidmet ій. Die beſte Novelle der 
Sammlung aber dürfte die letzte јап „Der Heuſchober“, die mit einem eigenartigen 
niederſächſiſchen grotesken Humor ſchildert, wie es einem Bauern im Winter 1815 
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gelingt, elf Ausreißer, darunter feinen Sohn, trotz allem Argwohn der Franzoſen, 
monatelang bis zur Ankunft der Жоўаёсп in einem Heufchober zu verbergen und 
mit den größten Schwierigkeiten zu verpflegen. 

Der Dichter iſt auf jeden Fall ein trefflicher Erzähler mit einer für einen 
Anfänger erſtaunlichen Sicherheit. Bei der Ausleihe hat man zu beachten, daß 
nicht immer das Schauerliche vermieden iſt, das Erotiſche tritt nur in der erſten 
E бива Рона! har Аса М Hel iq гола атола Aye. 

zu empfehlen. Langfeldt, St.⸗B. Mülheim⸗Ruhr. 


10. Gedichte: 


Reinhardt, J. Hildebert, Auf ſchrei! Hannover, Leipzig: Adam 
1926. 39 5. Karton. M 1.40 


In den Gedichten bieles Bändchens, das muſterhaft gedruckt ift, regt fich 
noch nicht viel Eigenes. Mitunter glaubt man, einen Dichter zu ahnen, doch wird 
ſolcher Eindruck immer wieder ſchnell verwiſcht. Das meiſte bleibt ein etwas 
krampfhaftes Aufſchreien, ein vergebliches Suchen nach ſchöner, bildhafter Neuprä⸗ 
gung des Ausdrucks, ein Steckenbleiben in übertriebenen, ſinnleeren Klang- 
häufungen. Langfeldt, St.⸗B. Mülheim-Ruhr. 


Mieper-Eckhardt, Victor, Das Marienleben. Jena: Diederichs 
1927. 775. Leinen A 5.50 


Meper-Eckhardt hat hier den Derfuch gemacht, in fünf Gedicht-Büchern (Don 
der Flöte, Des Geſanges, Der Sibylle, Der Schmerzen und Von der Königin) das 
Leben der Jungfrau Maria von ihrer Geburt, über den Tempelgang, die Geburt, 
Chriſti, den Abſchied und die Wiederkehr bis zu ihrer Himmelfahrt zu ſingen. Die 
Gedichte ſind von großer Inbrunſt und Süße und müſſen in die erſte Reihe der 
religiöſen Lyrik unſerer Tage geſtellt werden. Wohl hat die Derlagsanpreifung 
recht, wenn ſie ſagt, daß in dieſen Geſängen die Marienlegende ihren innerſten 
Sinn offenbart: Kymnus und Huldigung der mütterlichen Frau. Aber es iſt zu 
fürchten, daß der Dichter es keinem recht gemacht hat: dem Katholiken wird der 
Prolog nicht gefallen, dem Proteſtanten wird das Legendenhafte zu katholiſch ſein. 
So wird die ſchöne Dichtung wohl nur dort Anklang finden, wo man ſich einen 
von konfeſſionellen Scheuklappen freien Blick gewahrt hat. Hervorgehoben zu 
werden verdient noch die Ausſtattung des Büchleins mit ſechs Wiedergaben von 
werken alter Meiſter. Langfeldt, Ft.⸗B. Mülbeim⸗Ruhr. 


II. Dom Wiſſen und Erkennen. 


1. Lebensbilder und Lebens erinnerungen: 


Federer, Heinrich, Am Fenſter. SE Berlin: 
Grote 1927. 454 S. Gb. M 7.50 


Federer offenbart ſich in dieſem Buch wieder als ein echter Dichter. Es 
iſt die Geſchichte ſeiner Jugend, die hier in bunten Bildern an uns vorüberzieht. 
wie koſtbar find die Schilderungen der Berge und Menſchen feiner ſchweizeriſchen 
Heimat! Mit welcher Liebe verſteht er es, die Menſchen in ihrer Eigenart zu 
zeichnen, vor allem feine Mutter! Aber auch über den Vater, der јо treulos feine 
Familie vernachläſſigt, weiß er noch das milde Licht des Verſtehens und Derzeihens 
zu verbreiten. 

Es iſt ein koſtbares Buch, das von Anfang bis an den Leſer feſſelt und 
allen Büchereien warm empfohlen wird. Dr. Leuken, Bonn. 
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Graf, Oskar Maria, Wunderbare Шепјфеп. Heitere 
Chronik einer Arbeiterbühne nebſt meinen drolligen und 
traurigen Erlebniſſen dortſelbſt. St.: J. Engelhorn 1927. 
189 5. Феро. A 5.— 


Der Titel јад! ſchon das Weſentliche. Es find die eigenen Erlebniſſe des 
Dichters als geiftiger Leiter der „Neuen Bühne“ in München kurz nach dem Krieg. 
Wer fein erſchütterndes Erlebniswerk: Wir find Gefangene (Neue Bücher Ig. 4, 
S. 27) kennt, weiß, was er von der Geſinnung des Dichters, von ſeiner politiſchen 
Stellung zu halten hat, weiß, daß dieſer Bayer aus dem Volk, wenn auch gerade 
kein Dichter, jo doch einer unſerer kraftvollſten und ſaftigſten Schilderer iſt, und 
wird jedes neue Werk von ihm mit Spannung leſen. In jede B.-B. 

Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


2. Von fremden Laͤndern und Voͤlkern: 


Frobenius, бео, Erlebte Erdteile. Ergebniſſe eines deutſchen 
Forſcherlebens. Bd. 5: Das ſterbende Afrika. Die Seele 
eines Erdteils. Frankfurt a. M.: Societätsdruckerei⸗Buch⸗ 
verlag 1928. 505 S. Gbd. A 6.— 


Dieſer Band ſetzt die in Ig. IV, S. 55 beſprochene Serie fort. Mit ihm 
beginnt das Hauptwerk des berühmten Forſchers, das das Problem der Weltge- 
ſchichte behandeln ſoll. Weltgeſchichte allerdings in einem Sinn, den ſie bisher 
nicht hatte und haben konnte, nämlich die Geſchichte einer in innerem Zufammen- 
hang miteinander ſtehenden Welt, die als eine Einheit mehr iſt als nur die Sum- 
mierung ihrer einzelnen Teile. Dieſes Werk iſt auf 5 Bände berechnet, der erſte 
hier vorliegende enthält das vergriffene Werk: „Das ſterbende Afrika“ in erwei- 
terter Ausgabe. Die neue Sehweiſe, die der Derfaffer der Geſchichte gegenüber 
fordert, ſtellt zur Herrſchaft des Begrifflichen die Vorherrſchaft der „Ergriffen- 
heiten“ als Ordnungsprinzip. Ergriffenheit aber entſteht aus der Wirkung des 
Selbſterlebten auf das Gemüt. Der vorliegende Band іў vor allem dieſem апјфан- 
lichen Selbſterlebten gewidmet. Als Ordnungsprinzip durchflicht ihn der Gegen 
ſatz zwiſchen den männlichen Völkern der Aethiopen und den weiblichen der 
Hamiten und ihre gegenſeitige Durchdringung. Dieſe Antithetik iſt nicht überall 
überzeugend, wie überhaupt die Stärke des Verfaſſers weniger im Philoſophiſch⸗ 
Begrifflichen liegt als in der lebendigen Anſchauung und ihrer Darſtellung. 

Daß dieſe Ausgabe in keiner D.-B. fehlen darf, Ці bei der Bedeutung des 
verfaſſers eigentlich ſelbſtverſtändlich. Sulz, St.-B. Eſſen. 


Hentze, W., Volldampf unter Palmen. Erinnerungen 
eines Ingenieurs. Leipzig: Беўе u. Becker Verlag 1928. 
250 S. Mit 21 Abbildungen. Broſch. A 5.—, geb. M 6.50 


Der Derfaffer war in den erſten Jahren unferes Jahrhunderts als techniſcher 
Berater des Aönigs Menelik in Abeſſinien tätig und erzählt im vorliegenden Buche 
in launiger Form von feinen verſchiedenen Erlebniſſen in Afrika. Die Anfor- 
derungen des genialen und für alle techniſchen Neuerungen begeiſterten Herrſchers 
verurſachen ihm manches Kopfzerbrechen, umſo mehr als ihn fein Auftraggeber 
häufig als das „Mädchen für alles“ betrachtet. Neben humorvollen Erzählungen, 
wie der von dem Häuptling, der einen Telefonkaſten zerſchlägt, weil er einen böſen 
Geiſt darin vermutet, finden wir auch ernſtere Kapitel, wie das von dem alten 
Karawanenführer Abdullah, der für ſein Volk den letzten ausſichtsloſen Kampf 
gegen die vordringende europäiſche Siviliſation kämpft. Hentze iſt wie der Dichter- 
Ingenieur Max Eyth ein Deutſcher Aulturpionier im beſten Sinne des Wortes, 
der durch ſein verſtändnisvolles Einfühlen in die Seele ſeines Wirtsvolkes, durch 
feine Fähigkeiten und die Lauterkeit feines Charakters dem deutſchen Namen überall 
Ehre gemacht hat. 

Seine Schilderungen ſind leicht und flüſſig geſchrieben und durchaus nicht 
mit technifchen Einzelheiten belaſtet; fie führen den Leſer leichter und lebendiger 
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in Ме Natur dieſes wenig erſchloſſenen Landes ein, als manche langatmige gelehrte 
Abhandlung es vermag. Das Buch iſt für jede Bücherei warm zu empfehlen und 
kommt auch für die reifere Jugend in Frage. 

Dr. Boshart, Duisburg-Meiderich. 


Leuſch, Fritz'l, Don Poſemuckel nach Palermo. Ein 

heiteres Buch trotz ſchlechter Zeiten. Bremen: Hauſchild 

1928. 575 S. 8", Lw. M 4.50 

Humoriftifch-fatirifche Reiſeplauderei zeitgemäßen Inhalts, die — ohne 

beſonderen künſtleriſchen Wert — wohl geeignet find, anſpruchsloſeren Leſern in 

Mußeſtunden Erheiterung zu verſchaffen. Kleine Kojtproben werden beim Vorleſen 
ihre Wirkung nicht verfehlen. v. Blücher, Bielefeld. 


баш, Johannes, Finnland. Land und Volk. — Geſchichte. 
— Politik. — Kultur. Mit einer farb. Karte und 6 Karten- 
ſkizzen. 2. verm. u. umgearb. Aufl. Berlin⸗Grunewald: 
Dowindel 1928. 256 5. Gebd. M 8.50 


Die erſte Auflage bieles ausgezeichneten Buches über das Land der 35 500 
Seen erſchien 1919 bei Teubner in der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“. 
Die neue Auflage iſt ein faſt vollſtändig neues Buch geworden. Es unterrichtet in 
vorbildlicher Klarheit und, wo es erforderlich iſt, in erfreulicher Objektivität über 
wohl jede Frage, die Finnland angeht, ўсі es über die Ausnutzung der Wälder oder 
über das finniſche Theater, über die Kämpfe mit den Bolſchewiken oder über die 
Verwandtſchaft mit den Ungarn, über die „torpar“ frage oder über die Epiſode eines 
finniſchen Königs 1918, über die Reifebüros oder über das Lokſtedter Geheimnis. 
Beſonders wertvoll iſt die ausführliche Literaturzuſammenſtellung am Schluß, die 
faſt alles, was in deutſcher Sprache über Finnland erſchienen iſt, enthält, vor allem 
auch alle Uebertragungen finniſcher Dichter und Verfaſſer in die deutſche Sprache. 
Nur eines vermißt der Bibliothekar: die Berückſichtigung des volkstümlichen 
Büchereiweſens. Will er ſich hierüber informieren, ſo greife er zu der kleinen 
Schrift Ackerknechts, „Reiſeeindrücke aus Finnland“, die an einigen Stellen hier- 
über Angaben hat. Langfeldt, St.⸗B. Mülheim⸗Ruhr. 


3. Zur Liter aturgeſchichte: 


Beyer, Harald, Norwegiſche Literatur. (Mit 20 Abb.) 
Breslau: Hirt 1927. 124 S. (Jedermanns Bücherei.) 
Nalbl. A 3.50 


Dieſe kurze Kiteraturgefchichte, deren Ausſtattung mit guten Abbildungen 
vorbildlich і, ЦЁ ſehr gut, ſoweit fie die Vergangenheit behandelt, bis zu Ibſen, 
Björnſon, Lie einſchließlich. Da dies aber von 107 Textſeiten 101 ausmacht, 
kommt die Gegenwart allzu kurz. Es iſt ja ganz ſchön, wenn eine deutſche 
Kritikerin, die an Kind intereſſiert іі, anerkennt, die Gegenwart је! gut bedacht, 
weil Kind hierin ausführlicher als z. B. Hamſun behandelt і. Ein Geſchicht⸗ 
ſchreiber der modernen norwegiſchen Literatur wird an Kind nicht vorübergehen, 
da er Bukdahl nicht überfehen wird, deſſen Behandlung der gegenwärtigen norwe⸗ 
giſchen Literatur 5. 5, das Feld beherrſcht und der im Banne Kinds ſteht. Aber 
damit iſt der gegenwärtigen Literatur nicht ihr Recht geworden. Von Bojer heißt 
es 3. B. nur kurz in einem Satz: „eine Reihe von Erzählern, von denen Johan 
Bojer der im Auslande bekannteſte, aber kaum der bedeutendſte iſt.“ Solcher Satz 
verlangt natürlich im Auslande eine Begründung, ſonſt läßt man ihn beſſer fort. 
Ueber Duun findet іф nur die Bemerkung: „Beſchäftigt ſich wie S. Undfet mit 
dem Leben mehrerer Generationen.“ Das iſt doch etwas zu dürftig. Aanrud, 
Egge, Falkberget, Fönhus, Haufland, R. Jölſen, Uppdahl, Th. Dahl, Ingeborg R. 
Hagen unter andern ſind nicht erwähnt. Es wäre daher richtiger, wenn Beyer das 
letzte Kapitel ganz herausnähme und einen zweiten Band ſchriebe, der nur die 
Literatur der Gegenwart behandelte. Danach iſt das Bedürfnis wohl noch größer 
als nach einer Darſtellung der früheren norwegiſchen Literatur. 
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Das Buch Ці aber als erſte Einführung in das Gebiet überhaupt überall 
an erſter Stelle zu benutzen. Langfeldt, St.⸗B. Mülheim⸗Ruhr. 


Sir Galahad, Idiotenfübrer durch die ruſſiſche 
Literatur. München: A. Langen 1925. 164 5. 
Geb. Й 5.— 


Hinter dieſem Pſeudonym verſteckt ſich eine geiſtreiche Dame, die in ihren 
Büchern immer etwas zu ſagen hat, gerne aber іф von ihrem Temperament fort- 
reißen läßt, ihre „Wahrheiten“ bis in die letzten Honſequenzen zu verfechten, wo 
ſie dann unwahr werden. 

Sum vorliegenden Жатрјриф muß ihr das Lob erteilt werden, daß fie früh- 
zeitig in Deutſchland den Finger auf die Gefahr gelegt hat, die unſerer Kultur von 
dem hemmungsloſen Tolſtoi- und vor allem Doftojewsfi-Kult und der Verehrung 
ihrer paſſiven Helden (Der Idiot) gedroht hat. Mit feiner Bosheit deckt ſie die 
Hohlheit deſſen auf, was jene Schwärmer als den Gipfel pfvchologifcher Kunit 
bezeichnet haben; und man möge dieſen Heiltrank immer wieder den von der 
öſtlichen Krankheit Angeſteckten reichen. Wenn die Derfafferin jedoch dann teil⸗ 
weiſe in Blues Spuren weitergeht und in den gleichen Topf mit Meier Sftlichen 
Formloſigkeit das Judentum und den Marxismus wirft, ſo muß man etwas lächeln. 
Denn ſo viel gibt doch wohl der überzeugteſte Antiſemit und Antibolſchewik zu, daß 
das Judentum ſeine Bedeutung gerade durch die robuſtere und zähere Struktur 
feiner Glieder gewonnen hat, und daß der Marxismus in Rußland, wenn er 
ſämtliche Laſter haben mag, ſicher das eine am wenigſten hat: ſlaviſche Verſchwom⸗ 
menheit, Form- und Sielloſigkeit. Sulz, St.⸗B. Eſſen. 
Aleinberg, Alfred, Die deutſche Dichtung in ihren 

ſozialen, zeit⸗ und geiſtesgeſchichtlichen 
Bedingungen. Eine Skizze. Berlin: J. Б. W. Dietz. 
445 S. Geb. M 12.— 


Eine deutſche Literaturgeſchichte auf ganz neuen Grundlagen, ausgehend von 
den Kulturgemeinſchaften als dem Mutterboden der deutſchen Dichtung, in denen 
ſich führende Stände und Klaffen zuſammengefunden haben als verbindendes 
Element quer durch die auseinanderſtrebenden deutſchen Stämme und Länder hin- 
durch. Die Dichtung einer Seit ift Ausdruck der Intereſſen, Bedürfniſſe und Keiden- 
ſchaften der Kulturgemeinſchaft, nicht nur in der Wahl des Stofflichen, ſondern 
auch in der Form und im Weltbild. Der Verfaſſer ſucht in großen Hauptzügen 
den Nachweis zu führen, auf welchen geſellſchaftlichen Grundlagen jeweils die 
Kulturgemeinfchaften beruhen und ſucht ferner die Huſammenhänge zwiſchen den 
geſellſchaftlichen Grundlagen und den Wirtſchaftsverhältniſſen einer Seit als ihrem 
Unterbau. Aus dieſen Vorausſetzungen ergibt ſich die Notwendigkeit, das Indivi- 
duelle, Einzigartige des Dichters im Hintergrund zu belaſſen und mehr feine Ein- 
gliederung in Zeit und Umwelt zu betonen, eine Notwendigkeit für die Gruppen- 
bildung, auf die die те еп Literaturgeſchichten bisher keine Rüdficht genommen 
haben. Für alle D.-B,, beſonders mit Leſern aus der arbeitenden Alaſſe. 

Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


Obenauer, Нагі Juſtus, Der fauſtiſche Menſch. 14 Betrach⸗ 
tungen zum 2. Teil von Goethes Fauſt. Jena: E. Diederichs 

1922. 355 S. Halbl. A 8.— 

Wer heute noch etwas Neues zum „Fauſt“ ſagen will, muß ſchon ein ganz 
eigenartiger Hopf fein, und man ſollte an Obenauer, dem feinen Kulturpſycho⸗ 
logen, nicht vorübergehen. Ausgehend von der fauſtiſchen Uulturepoche Spenglers 
zeigt der Verfaſſer, daß der „Fauſt“ tatſächlich den Menſchen einer Seitſpanne 
darſtellt, die erſt vor kurzem ihren Abſchluß gefunden hat. Allerdings rechnet er 
dieſe nicht wie Spengler vom Jahr 1000 ab, ſondern etwa von der Zeit des Huma- 
nismus und der Reformation. Er zeigt im vorliegenden Werk, das eine Fort- 
ſetzung des früher erſchienenen: „Goethe in ſeinem Verhältnis zur Religion“ iſt, 
daß der „Fauſt“ die typiſche Verkörperung der Welt des Proteftantismus, des 
Humanismus und der Naturumfaſſung iſt, typiſch aber auch in ſeiner Begrenzung 
der Heimatloſigkeit, „wenn ſie nicht im Diesſeits zur wahren geiſtigen Gemeinſchaft 
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in irgendeiner Form zurückfindet“. Es gelingt dem Derfaffer, die Einheitlichkeit 
auch des 2. Teils aufzuzeigen und fogar den Schluß im Himmel organiſch in die 
(religiöfe) Grundidee des Werkes hineinzuflechten. 
Das Werk iſt in anregendem Stil und leicht verſtändlich geſchrieben und in 
der D.-B. beſſer am Platz als philologiſche Fauſt-UMommentare. 
Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


4. Pſychologie. Philoſophie. Weltanſchauung. Erziehung: 


Dacqué, Edgar. Natur und Seele. Ein Beitrag zur magiſchen 
Weltlehre. 2., unveränd. Aufl. München, Berl.: R. Olden⸗ 
bourg 1927. 200 5. Leinen A 6.50 


Der Verfaſſer gehört zu den Perſönlichkeiten, die Bauſteine zu einer neuen 
weltanſchauung, losgelöſt und vielfach im Gegenſatz zur heute noch herrſchenden Welt- 
anſchauung der Siviliſation, des Materialismus und des Rationalismus, zufammen- 
tragen. Das vorliegende Werk baut weiter auf dem, Ig. 4, 5. 55, beſprochenen: Urwelt, 
Sage und Menſchlichkeit. Während er dort auf ſeinem eigentlichen Fachgebiet, der 
Paläontologie und ihren Nachbargebieten, feine Begründung fucht, baut er іт 
vorliegenden ins Philoſophiſche hinein. Wertvoll iſt rein äußerlich die ſaubere Art, 
wie er Weltanſchauliches von Keligiöſem fernhält, indem er jenes auf Ergründung 
unſeres Daſein-Sinns im Diesſeits beſchränkt. Wichtig iſt ſodann die Heraus- 
arbeitung feiner magiſchen Weltanſchauung in ihrer Abgrenzung von jeglicher Art 
von Okkultismus. Was er an Poſitivem bietet, mag manchem Kenner Schopen- 
hauers oder Eduard v. Hartmanns, ja ſchließlich auch Bergſons, nicht gerade als 
neu erſcheinen, gewinnt immerhin neue Betrachtungspunkte aus der beſonderen 
Vorausſetzung, vor allem der Annahme einer „Naturſichtigkeit“. Ueber zwei Dinge 
muß man (Ф wundern, einmal, warum der Verfaſſer an der Pſych-Analyſe vor- 
übergeht, die doch vielfach ſeine Wege geht oder mindeſtens kreuzt, und zweitens, 
warum der Derfaffer zwar Märchen und Heldenfage als wichtige Хебе alter Natur- 
ſichtigkeit Debt, während er an der reichſten Fundquelle, der Götterſage und über- 
zn ER Tradition, vorbeigeht. Das heißt die Scheu vor dem Keligiöſen 
übertreiben. 


Für alle, die aus den Feſſeln naturwiſſenſchaftlicher Weltanſchauung heraus- 
ſtreben, ein grundlegendes Werk. Sulz, віз. Eſſen. 


Klages, Eudwig, Zur Ausdruckslehre und Charakter- 
kunde. Geſammelte Abhandlungen. Heidelberg: Kamp⸗ 
mann 1926. 388 S. Leinen M 13.50 


Die Anhänger und wohl auch manche Gegner von Klages werden es 
begrüßen, daß ſo manche Abhandlung von ihm, die ſchwer zugänglich war, in dieſer 
neuen Sammlung nun wieder erſcheint. Es ſind 21 Aufſätze, die, in den Jahren 
1807 bis 1927 entſtanden, hier geſammelt ſind. Die Hälfte faſt gehört dem 
Gebiet der Graphologie an, hiervon iſt abermals die Hälfte grundſätzlicher Art, die 
den Begründer Meier Wiſſenſchaft auf feinem eigenſten Gebiet in urübertrefflicher 
weiſe an der Arbeit zeigt. Manchen Leſer allerdings werden die Anwendungen 
dieſer Wiſſenſchaft auf die Handfchriften von Schopenhauer, Vietzſche und Wagner 
(in drei Aufſätzen) vielleicht noch ſtärker intereſſieren, da die Auseinanderſetzung 
mit dieſen Männern ja für Klages ſelber von großer Bedeutung geweſen іё. Von 
den weiteren Abhandlungen gehört ein Teil der Charakterologie an, darunter ſind 
einige hiſtoriſcher Art (über Lavater und Bahnſen). Zum Kern der Lehre von 
Klages führt das Dreigeſtirn der Aufſätze über Sokrates (bisher nicht veröffent⸗ 
licht!) über Palägyi und über Carus, die zur Lehre vom Weſen des Bewußtſeins 
beachtenswerte Bemerkungen ergeben. Wie weit das Gebiet der neuen Wiſſen⸗ 
ſchaft der Ausdruckslehre reicht, zeigt eine ſchöne Abhandlung über das Volkslied. 

Sur Verwendung des Buches fei geſagt, daß es ſich nicht eignet als Ein- 
führung in die Klagesſche Welt. Wohl wird der Anfänger Ф mit einiger Mühe 
hindurcharbeiten können, aber ihm wird der Suſammenhang fehlen, auch iſt die 
Begründung mancher Theſe hier nicht fo ausführlich gegeben, daß fie den Kritifchen 
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überzeugen müßte. Er muß ſich mit den Hauptwerken: Handſchrift und Charakter, 
Grundlagen der Charakterkunde, Ausdrucksbewegung und Geſtaltungskraft und 
Dom weſen des Bewußtſeins auseinanderſetzen. Zur erſten Einführung in Klages 
aber gebe man das neue Buch „Perſönlichkeit, Einführung in die Charakterkunde“, 
Potsdam 1927, dem Leſer in die Hand. Das vorliegende Buch gehört alſo erft іп 
letzter Linie in die Büchereien. Langfeldt, St.⸗B. Mülheim⸗Ruhr. 


Aeyſerling, Hermann, Menſchen als Sinnbilder. Darm- 
ſtadt: Otto Reichel 1926. 270 S. Le inen A 12.— 


Die Stärke dieſes vielumſtrittenen Philoſophen (manche nennen ihn einen 
Salonphiloſophen) liegt darin, daß er vom Leben ausgeht, nicht von den Begriffen. 
So ſind auch die Bücher am wertvollſten, wo er auf perſönlich Erlebtes aufbaut, 
beſſer diejenigen, wo er von einer beobachteten Landſchaft, Stadt, Menſchengruppe, 
Einzelperſönlichkeit ausgeht, als wo er Allgemeines über Völker und Seiten aus- 
zuſagen hat. 

Im vorliegenden Werk ſucht er einige bedeutende Einzelperſönlichkeiten als 
Sinnbilder verſchiedener Arten von Menſchentum zu geſtalten. Er beginnt mit 
einer Analpſe feiner eigenen Perſönlichkeit als Beiſpiel dafür, daß das geiſtig-Beſte 
des Menſchen unmittelbar Funktion ſeines empiriſch-Unzulänglichen ſei. Im 2. 
Kapitel kommt die längſt vergriffene Schrift: „Schopenhauer als Derbilder” wieder 
zur Auferſtehung, um den Wahn vom abſoluten Wert genialer Veranlagung zu 
zerſtören. Im 3. Kapitel will er an Spenglers Beiſpiel beweiſen, wie hinderlich 
die Objektivität, die Tatſachenerfaſſung des Gelehrten der Sinneserfaſſung ſei. 
Das nächſte Kapitel iſt Kant, dem echten Sinnerfaſſer, gewidmet, und endlich das 
letzte Kapitel Jeſu, dem Magier, als Typ des lebendigen Menſchen durch das allein 
ſchöpferiſche Prinzip des Geiſtes. 

Da das Buch nicht ſchwer verſtändlich und eines der intereſſanteſten Werke 
Kepyferlings іЙ, је! es der D.-B, neben dem Keiſetagebuch in erſter Linie empfohlen. 

Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


Grundtvig, N. F. S., Schriften zur Volkserziehung 
und Dolkheit. Ausgew., überſ. und eingeleitet von 
ы Tiedje. Bd. 1—2. Jena: Diederichs 1927. 

Die Kee 2. Рођен. 


Geh. je A 6.50, Leinen је M 8.— 

Es wird jeder, бег fich für Dolfsbildungsfragen interefliert, dem Verlag und 
dem Herausgeber für dieſe Ausgabe einiger Schriften Grundtvigs — der große 
Däne war unerhört produktiv — Dank wiſſen. Dieſe Uebertragung ins Deutſche 
kommt ſpät, ja, man möchte die Befürchtung ausſprechen, daß ſie eigentlich zu ſpät 
kommt. Tiedje Ці allerdings nicht Meier Meinung, wie feine Einleitung, die etwas 
reichlich lang und unklar geraten iſt, es dartut. Er glaubt, daß Grundtvig der von 
er berufene praeceptor Bermaniae Chriftianae ſei. Prüfen wir dieſe Anſicht 
urz. 

Das Ziel von Grundtvigs Streben iſt ein geſundes, bewußtes und felbit- 
bewußtes Volkstum, das hervorgeht aus einem lebensbejahenden Chriſtentum, aus 
einer lebendigen Mutterſprache, aus dem Beſinnen auf die eigene Geſchichte. Er 
verwirft die trockene Gelehrſamkeit und Schulmeiſterei, die er im Gegenſatz zur 
Bildung ſieht; er haßt die herrſchaft der toten Sprachen an den Schulen, verwirft 
das tote gedruckte Wort, pflegt das geſprochene lebendige Wort. Er verwirft jeden 
Schulzwang, jeden Religionszwang. Er haßt die Deutſchen, von denen alle Papier- 
weisheit kommt, mißachtet Frankreich, neigt zu England und liebt glühend den 
Norden, deſſen isländiſche Sagawelt er über alles ſtellt. Sein Ideal ſoll verwirklicht 
werden durch die Volkshochſchule. 

Kann dieſe Lehre, deren erſter Kern die Betonung des Dolfstums Ці, uns 
viel Neues ſagen? Ich glaube nicht. Denn was wir hier finden, hat uns Fichte 
oder Lagarde oder eine Reihe der heute neu belebten Romantiker viel ſchöner, tiefer, 
auch ehrlicher, ruhiger und wahrer geſagt. Dann: ob man angeſichts der heutigen 
Entfremdung breiter Maſſen dem Chriſtentum gegenüber dieſes in der Grundtvig- 
ſchen Form erneuern kann, ſcheint mir doch ſehr fraglich. Bleibt als dritter Punkt: 
Grundtvigs Eintreten für die Volkshochſchule. Da muß zunächſt feſtgeſtellt werden, 
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daß Grundtvig erſchreckend wenig poſitive Dorfchläge bringt, daß er ſich ewig 
wiederholt und, mit Derlaub zu ſagen, ſchließ lich etwas langweilig wird. Aber 
abgeſehen davon, dürfte einen doch die Entwicklung des Volkshoſchulweſens in 
Dänemark recht bedenklich gegen dieſe Einrichtung in der Grundtvigſchen Form 
überhaupt machen. Es iſt hier nicht der Platz für eine ausführliche Kritik. Man 
vergleiche dazu vielleicht den Aufſatz von Waſchnitius in der „Deutſch-Nordiſchen 
Seitſchrift“ und, wenn man einen großen Gegner der Einrichtung kennen lernen 
will, fo leſe man den Norweger Kind, deſſen Schriften zum Teil jetzt ins Deutſche 
übertragen find, Man ſteht in Dänemark jetzt auf einem toten Punkt der Volks- 
hochſchulentwicklung, dagegen blüht das Büchereiweſen dort. Und es dürfte frucht- 
barer ſein, ſich mit dieſem auseinanderzuſetzen. 

Ich halte deshalb dieſe Auswahl von Grundtvig für das deutſche Volk zu 
umfangreich. Dom erſten Band hätten ein oder zwei Aufſätze genügt, vom zweiten 
hätten die Lebenserinnerungen des Dänen ausgereicht. Doch das ſoll mich nicht 
abhalten, dieſe Ausgabe zu begrüßen, die eine kritiſche Stellungnahme zu Grundtvig 
allen Deutſchen, die des Däniſchen nicht mächtig ſind, erſt ermöglicht. Um ſolche 
Auseinanderſetzung darf ſich keiner, dem die Dolfsbildungsfache am Herzen liegt, 
herumdrücken. Langfeldt, St.⸗B. Mülheim⸗Ruhr. 


Pfeiffer, Konrad: Schopenhauer. Lebenswerte und Lebens⸗ 
fragen. Syſtematiſche Auswahl aus feiner Philofophie. 
Leipzig: Reclam 1928. 504 S. Le inen M 2.40 


Es fragt ſich, ob man einen Laien zu Schopenhauer am beſten durch eine 
ſyſtematiſche Auswahl hinführt. Die Abſicht jeder Einführung in einen 
Philoſophen kann doch nur die ſein, nicht ſchnell fertige, blinde Anhänger zu 
gewinnen, ſondern kritiſche Geier heranzubilden. D. h. die Einführung muß fo fein, 
daß ſie im Leſer den Drang erweckt, den ganzen Phlioſophen kennen zu lernen, 
da eine kritiſche Stellungnahme nur durch ſolche umfaſſende Kenntnis ermöglicht 
wird, oder ſie muß ſich auf die Darſtellung eines Problems beſchränken. Dieſe 
ſyſtematiſche Auswahl kann leicht dem Leſer ſuggerieren, daß er jetzt den ganzen 
Philoſophen kenne, alſo eine weitere Beſchäftigung mit ihm unergiebig ſei. Die 
ſyſtematiſche Auswahl zwingt überdies dem einzelnen Problem gegenüber zu einer 
Kürze, die ungünſtig wirken muß, beiſpielsweiſe in der vorliegenden Begründung 
von der Lehre vom Willen, die ganz wenige Seiten ausmacht oder in der Auswahl 
aus der ſchönen Arbeit „Ueber die vierfache Wurzel ...“, die Schopenhauer felber 
als Einführung in ſeine Philoſophie gewün ſcht hat. 

Ich möchte meinen, daß der Herausgeber beſſer das „ſyſtematiſch“ hätte fallen 
laſſen ſollen, da gerade bei Schopenhauer ſich ſo leicht eine zwangloſe Auswahl 
hätte finden laſſen, die dem Leſer Kuft gemacht hätte, ſich näher mit den ganzen 
Philoſophen einzulaſſen, etwa eine Auswahl vor allem aus ſeinen äſthetiſchen 
Schriften, z. B. über die Sprache, den Stil vor allem, dann aus ſeinen ethiſchen; 
einige andere Probleme hätte man hinauziehen können, bemerkenswert ſcheint mir 
feine Stellung zur Mathematik uſw. Doch hiermit ſoll nicht gefagt fein, daß dieſe 
Einführung nicht zu gebrauchen ſei, denn Schopenhauers zerſtreute Betrachtungen 
über Kunſt und Wiſſenſchaft, ſowie über ethiſche Fragen machen immerhin 250 
Seiten des Buches aus und können einen ernſten Leſer doch vielleicht dahin bringen, 
пиц ſelber weiter zu ſuchen. Langfeldt, St.⸗B. Mülheim⸗Ruhr. 


5. Кип und Kunſtwiſſenſchaft: 


Becker, Carl, Die Malerei des 19. Jahrhunderts, erl. 
an Bildern im Wallraf⸗Richartz⸗Muſeum 

zu Köln Köln: J. р. Bachem. 64 5. 
Geh. A 1.80, Halbl. A 2.60 


Dieter Band iſt eine Ergänzung zu den früheren (Ig. 5, S. 10) beſprochenen 
3 Bändchen, die unter dem Sammeltitel: „Der Weg zur Kunft für Schule und 
Haus“ erſchienen find. Es Ні in erſter Linie für ſolche beſtimmt, denen Köln und 
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fein Wallraf-Richartz-Muſeum erreichbar іЙ, als Vorbereitung für den Beſuch 
dieſes Muſeums. Da jedoch die meiſten der beſchriebenen Gemälde auch in einer 
kleinen Nachbildung im Buch ſelbſt vorhanden ſind, kann es auch weiteren Kreiſen 
empfohlen werden. Die Anlage geſchieht nach Stilgruppen: Alaſſizismus, Roman 
tik, Impreſſionismus, Düſſeldorfer ... Su jedem Kapitel find einige Bilder 
als Stilproben näher erläutert. Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


Unger, Hermann, Muſikgeſchichte in Selbſtzeugniſ⸗ 
fen. München: Piper 1928. 474 S. 8°, 
Geh. M 8.—, geb. M 10.— 


Ein ungeheures Material ift hier geſammelt. Von den vorchriſtlichen Völ⸗ 
kern bis in die neueſte Zeit find Briefſtellen, Berichte, Anekdoten und Geſpräche 
von und über Muſiker zuſammengetragen. Die vollkommen neue Art der Darſtellung 
— Leitzmann hat ſie wohl im Hinblick auf einzelne Perſönlichkeiten (Beethoven, 
Mozart) bereits angewandt — bringt neben wahrheitsgetreuer Quellenangabe eine 
ſtarke Unmittelbarkeit mit ſich. Dadurch vermag auch der gebildete muſikaliſche 
Laie — und ihm iſt wohl dieſes Buch in erſter Linie gewidmet —, dem es an 
Kenntniffen und Muße zum Studium umfangreicher Fachwerke und Biographien 
fehlt, miterlebend an der Entwicklung unſerer Muſik teilzunehmen. — handliches 
Format und erſchwingbarer Preis ſeien ein Uebriges, um dem Buche feine Volks- 
tümlichkeit zu ſichern; Büchereien wird es unentbehrlich ſein. 


v. Blücher, Bielefeld. 


Winckelmann's, 3. J., Werke. In einer Auswahl hrsg. und mit 
einem Vorw. nert, von Alexander Dorner. Hannover: Adolf 
Sponholtz. 542 5. Geh. M 4.—, Leinen M 6.— 


Winckelmann ift der Begründer derjenigen Aeſthetik, die ſeit Goethes Zeiten 
herrſchend war, wonach die Antike in ihrer harmoniſchen Ausgeglichenheit dem 
Ideal der Schönheit am nächſten kommt. Wenn auch im letzten Jahrzehnt dieſe 
Theſe ſchwere Stöße erlitten hat und zum mindeſten heute nicht mehr als allein 
herrſchend bezeichnet werden darf, ſo iſt es doch für den Gebildeten notwendig, das 
weſentliche aus dem Schriftwerk des großen Bahnbrechers kennenzulernen. Dazu 
kann ihm dieſer kleine, aber geſchickte Auswahlband verhelfen. 

Auch für mittlere und kleine D.-B, empfehlenswert. 

Sulz, St.⸗B. Eſſen. 


6. Aus verſchiedenen Gebieten: 


£vons, Eugene, Sacco und Vanzetti. Ihr Leben und Sterben. 
B.: Neuer Deutſcher Verlag 1928. 240 S. 
Geh. Й 5.—, Leinen Й 4.— 


Eine ſachlich gehaltene Darſtellung des Prozeſſes gegen die beiden 
Anarchiſten, an denen ganz offenbar ein Juſtizmord begangen worden iſt. Es wird 
unterſucht, aus welchem ſozialen Boden heraus ſolche Möglichkeiten in den Der- 
einigten Staaten wachſen. Es wird der Swieſpalt zwiſchen dem amerikaniſchen 
Aapitalismus und den Ausgebeuteten aufgedeckt, der in Amerika viel verſchleierter 
und unheimlicher ſich auswirkt als im alten Europa, wo er ſich allmählich im die 
klare Sichtbarkeit des politiſchen Parteikampfs gehoben hat. In Amerika ver- 
ſchlingt er ſich mit dem Kampf der Halen, Weiße und Farbige, Nordeuropäer und 
Südeuropäer, altanſäſſige Arbeiter und eingewanderte. Bei dem allgemeinen 
Intereſſe an amerikaniſchen Derhältniffen ſollte man auch an dieſem kühl und 
ſachlich geſchriebenen Werk nicht vorübergehen. In dem Seichner Fred Ellis, der 
das Buch illustriert hat, lernt man einen begabten Schüler aus der Linie Honoré 
Daumiers kennen. Sulz, St.⸗B. Eſſen. 
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Haade, Ulrich und Schneider, Benno, Dein Staat und Dein 
Dolf. Eine Staatsbürgerfunde. Leipzig: Quelle & Meyer 
1928. 1245. Halbl. A 2.40 


Die Forderung möglichſter Anſchaulichkeit, ohne Ме keine Bürgerkunde Leſer 
finden wird, ift hier in ausgezeichneter Weiſe erfüllt. Und da die Verfaſſer auch 
die Verwaltung, einige Kapitel aus dem Gerichtsweſen, Fragen der Wirtſchaft u. 
ſ. f. behandeln, ſo ſtellt dieſe Bürgerkunde eine vorzügliche Ergänzung zu der 
Müller-Paper'ſchen B. (f. За. У Heft 1/2, 5. 126) dar. Das Buch verſteht es, nicht 
bloß auf den Derftand, ſondern auch auf Herz und Willen zu wirken und packt 
dadurch jeden, der einmal zu leſen angefangen. Es wäre ſchade, wenn es nur in 
Schulen gebraucht würde. Deswegen gehört es in jede, namentlich auch die kleine 
Dolfsbücherei und іі für Erwachſene wie Jugendliche gleich empfehlenswert. 


Dr. Schumm, Krupp-B. 


Nachdruck verboten. 


Verantwortlich für den Geſamtinhalt Ludwig Röhrfcheid, Bonn, für die einzelnen 
Beiträge die Verfaſſer. Druck Оф. Ludwig Bonn. 
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WE: EH Angebot gilt nur für vunn Büchereien, SL 


Ludwig Röhbrfheid, Bonn 


Zwei Vordruckreihen für das Volkstümliche Büchereiwesen 
sind in unserem Verlag erschienen, die durch eine dritte für 
Bchördenbibliotheken ergänzt werden. 


Bertelsmanns Büchereiformulare 
Erste Reihe 


sind bearbeitet von Dr. Paul Ladewig und in einer Broschüre 
gleichen Titels besprochen. 


Von der Staatlichen Bücherei-Beratungsstelle Düsseldorf (Bib- 
liotheksdirektor Dr, Winker) wurden die 
Materialien 

für das Volkstümliche Büchereiwesen 
aufgestellt und in einem Heftchen behandelt, 


Die von Bibliothekar Hugo Müller, Berlin in seinem Werk 
Behördenbibliotheken 


aufgeführten Vordrucke sind in unserem Verlag erschienen. 


Die beiden zuerst genannten Broschüren erhalten Bibliotheken 
kostenfrei. Mit Originalmustern der Vordrucke und Angebot 
stehen wir unverbindlich zur Verfügung. 


Anfang Dezember ds. Је. erscheint im 2. Jahrgang unser 
Bibliotheks-Taschenkalender, 


ein Terminkalender, der im Anhang ein Verzeichnis von etwa 
170 der wichtigstenBibliotheken, darunter Volksbüchereien mit 
über 20000 Bänden Bestand besitzt. Dies Verzeichnis enthält 
neben der genauen Anschrift die Öffnungszeiten, den Namen 
des Leiters und die Bändezahl. 

In diesem Jahre wird der Kalender in beschränkter Zahl kosten- 
frei zur Einführung ausgegeben und dann in den folgenden 
Jahrgängen zu einem mäßigen Preise dem Büchereibeanıten 
ein unentbehrlicher Ratgeber sein. 


W. Bertelsmann Verlag, G.m.b.H., Bielefeld 


Soeben erſchien: 
ERWIN ACKERKNECHT 
Lichtſpielfragen 


Gr. 80 152 Seiten / 1928 Geh. 5,— ХИТ 


Die „Eichtfpielfragen“, die an Stelle der vergriffenen Schrift „Das Lichtſplel im 
дана der Bildungspflege“ treten, find nicht als eine neue Auflage bieles Buches 
anzuſehen. Ackerknecht übernahm einzig eine Abhandlung „Pfrchologie und Päda- 
gogik“ aus der erſten Faſſung. 

Die Lichtſpielfragen“ find ebenſo wie die unten genannten „Büchereifragen“ ganz 
aus dem Geſichtspunkt des praktiſchen Bildungspflegers geſehen. Die pſycholo 
giſchen Grundfragen aller Volksbildung werden in beiden Büchern behandelt, die 
Formulierungen ergänzen ſich vielfach gegenſeitig. 

Inhalt: allen und Pädagogik des Kichtſpiels. Der Film als Kulturproblem. 
Die kunſtlerlſchen Entwicklungsmöglichkeiten des belletriſtiſchen Filmes. Das 
Lichtſpiel in feinem organiſchen Zuſammenwirken mit andern Einrichtungen der 
Bildungspflege. Ein internationales Filmarchiv in Deutſchland. Lichtſpielreform 
— ohne Kichtſpiel? 


Stüber erſchien: 


Vorleſeſtunden 


Zweite Aufl. / Gr. 89 / 116 Seiten / 1926 / Geheftet 3,30 RM 


Dieſe Schrift des Stettiner Stadtbibliothekars, der um das Volksbildungsweſen 
mannigfache Derdienfte hat, will vor allem der Praxis der Büchereileiter dienen, 
weiterhin aber allen, die zum Hausgebrauch oder für die Oeffentlichkeit Dorlefungen 
aus den Schätzen der Weltliteratur veranſtalten. Dabei ſpielen die aus der Praxis 
des Derfaffers und feiner Mitarbeiter dargebotenen Programme die Hauptrolle. 
Voran gehen einige methodiſche Kapitel, in denen wichtige Fragen literariſcher 
Bildungspflege erörtert werden. Weſtermanns Monatshefte. 


Büchereifragen 
Zweite, vermehrte Aufl. / Gr. 80 / 184 S. / 1926 / Geh. 5,— ХИТ 


Auf jeder Seite, in jedem Satz ſpüren wir die Macht einer eigenartigen ſtarken 
Perſönlichkeit, die Gewalt des gedanklichen Ausdruchs und die Wärme des im 
Innerſten ergriffenen eignen Herzens. münchner Neueſte Nachrichten. 


Deutſche Büchereihandſchrift 
Zweite Aufl. mit 21 Tafeln / Gr 80 / 32 S. / 1925 / Geh. 3. ХИТ 


Im Laufe einer längeren Reihe von Jahren hat Ackerknecht feine Büchereihand⸗ 
ſchrift ausgebildet und erprobt; und man muß ihm Dank dafür wiſſen, daß er ſeine 
Erfahrungen hier denen zugänglich macht, für die ſie im Beruf von Wert ſind. 

Buch h. Börſenblatt. 


L. BERNHARD] 
Lehr⸗ und Handbuch der Titelaufnahme 


Gr. 80 / VIII u. 194 Seiten / Mit 3 Anlagen / 1923 / Geh. 4,20 ХИТ 


Weidmannsche Buchhandlung, Berlin SW 68, Zimmerstr. 94 


